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Executive Summary  
 
 
Diese Arbeit stellt eine klare Frage in den Raum: „Welche Bedeutung haben Pferde 
für die österreichische Volkswirtschaft?“ Trotzdem oder gerade deshalb findet 
sich die vorliegende Arbeit in einer umfassenden Perspektive. Der „Wirtschaftsfaktor 
Pferd in Österreich“ wird nicht als isolierte Assoziation verstanden. Vielmehr werden 
mit Pferden in Verbindung gebrachte Tätigkeiten realitätsnah im Kontext sämtlicher 
Verzweigungen der österreichischen Volkwirtschaft gesehen.  
 
Die Kernbotschaften lauten:  

¬ Das Thema „Pferd“ steht für ein komplexes und heterogenes Feld an Wirt-
schaftsaktivitäten. Von der Gummi- und Kunststoffwarenindustrie bis zum 
Versicherungswesen profitiert ein breites Branchenspektrum, manchmal als 
Zulieferer eines Zulieferers oder Dienstleister eines Dienstleisters … 

¬ Der Wirtschaftsfaktor „Pferd“ generiert in Österreichs Volkswirtschaft eine 
Produktion in Wert von 1,19 bis 1,26 Mrd. EUR. 

¬ 634 bis 674 Mio. EUR Wertschöpfung lassen sich auf Pferde zurückführen.  

¬ Jedes zusätzliche Pferd bringt gesamtwirtschaftlich einen zusätzlichen 
Produktionswert von 12.000 bis 14.800 EUR bzw. eine zusätzliche 
Wertschöpfung von 6.300 bis 7.900 EUR mit sich.  

¬ 23.000 bis 24.300 Arbeitsplätze werden geschaffen; das entspricht 14.500 
bis 15.400 Vollzeitäquivalenten (VZÄ).  

¬ Drei bis vier Pferde schaffen einen Arbeitsplatz in Österreichs 
Volkswirtschaft. Etwa 6 Pferde schaffen ein zusätzliches VZÄ. 

¬ Relativ zur Sektorgröße profitiert der Primäre Sektor (Pferdezucht, Pferdege-
stüte, Reitbauernhöfe u.Ä., ebenso Ausgaben der Stall- und Pferdebesitzer für 
Futter, Einstreu usw.) am meisten vom Wirtschaftsfaktor „Pferd“. Die Anteilswerte 
schwanken in einer Bandbreite zwischen 1,42% und 1,99%; das heißt, bis zu 2% 
der Wirtschaftsleistung hängen vom Faktor Pferd direkt oder indirekt ab.  

¬ In absoluten Werten fallen die größten Effekte im Tertiären Sektor (Veranstal-
tungswesen, Reitklubs, Pferderennbahnen, Pferdezuchtveranstaltungen, Tier-
gärten, Zirkusse usw.) an. An der Obergrenze ziehen Pferde eine Produktion von 
930 Mio. EUR, eine Wertschöpfung von 532 Mio. EUR und eine Beschäfti-
gung von 11.700 Arbeitsplätzen (10.400 VZÄ) im Dienstleistungsbereich nach 
sich.  

¬ Regionalwirtschaftlich betrachtet profitieren Wien (aufgrund von mittelbaren 
Effekten im Dienstleistungssektor und/bzw. Tourismus) sowie Nieder- und 
Oberösterreich (Wirtschaftsfaktor „Pferd“ in der klassischen Assoziation wie 
„Reiten als Sport- und Freizeitaktivität“ und auch Effekte im Produzierenden 
Bereich) am meisten.  
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Analytisches Fundament der Untersuchung 
 
Die analytische Herausforderung zur Quantifizierung der Bedeutung des Wirtschafts-
faktors Pferd ist einerseits in der Konzeption eines realitätsnahen ökonomischen Mo-
dells und andererseits in der Lösung von wichtigen Fragen zur Datenlage zu sehen. 
Beide Aufgaben konnten im Zuge der Untersuchung erfolgreich gelöst werden.  
 
Im Zuge der Konstruktion eines so genannten offenen statischen Leontief-Modells 
kommt eine gesamtwirtschaftliche Input-Output-Betrachtung zur Anwendung (unter 
Zuhilfenahme der von Statistik Austria erstellten Input-Output Tabellen 2000; Statistik 
Austria, 2004). Damit entsteht der Anspruch der Quantifizierung der mit unmittelbar 
pferdebezogenen Aktivitäten verknüpften Vorleistungen (z.B. Futter, Ledersättel/-rie-
men, Versicherungsleistungen) bzw. der Vorleistungen zu diesen Vorleistungen usw.1 
Da ein separater Wirtschaftszweig „Pferdewirtschaft“ im Rahmen des Input-Output-Ta-
bellenwerks allerdings nicht ausgewiesen ist, erfolgt im Zuge der Projektarbeiten eine 
empirisch untermauerte Schätzung eines ÖNACE-kompatiblen End-
nachfragevektors. Als Ausgangsfragestellung dient die Festlegung: „Durch Pferde-
aktivitäten generierte Endnachfrage“. 

Abb. ES1:  Modellkonzeption „Wirtschaftsfaktor Pferd“,  
schematischer Überblick 

Volkswirtschaftliches Input-Output-Geflecht (2000)

Schätzung eines Input-
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Quelle: IWI 
 
Als Bezugsjahr werden das Jahr 2003 (in wenigen Fällen 2004) und wenn nicht 
anders möglich langjährige Durchschnittswerte herangezogen. 
 
 

Effekte auf Produktion, Wertschöpfung und Beschäftigung –  
Ergebnisse der Modellrechnungen  
 
Die Ergebnisse der Analyse erlauben es, den gesamtwirtschaftlichen Stellenwert von 
Pferden zu quantifizieren. Es wird die Bedeutung des Pferds als Auslöser von Pro-
duktion, Wertschöpfung und Beschäftigung statistisch abgesichert geschätzt. Ta-
belle ES1 bietet eine übersichtliche Zusammenstellung der wesentlichsten Berech-

  
1  Es findet somit eine Backward-Linkage-Analyse statt. 
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nungsergebnisse, akkumuliert über sämtliche Branchen der österreichischen Volkswirt-
schaft.  
 
Im Rahmen dieser Executive Summary werden tabellarisch sowohl Unter- als auch 
Obergrenzen ausgewiesen; zur besseren Lesbarkeit und aufgrund teilweise konserva-
tiver Detailschätzung finden sich in Textform schwerpunktmäßig Ausführungen zum 
oberen Ende der errechneten Bandbreiten. 

Tab. ES1: Überblick zu Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ 
auf volkswirtschaftliche Kernindikatoren 

 Produktion Wertschöpfung 
Beschäftigung 
(Besch.verhält.) 

Beschäftigung 
(VZÄ) 

Gesamteffekte  
(gerundet) 

1,19 bis  
1,26 Mrd. EUR 

634 bis 
674 Mio. EUR 

23.000 bis 
24.300 

14.500 bis 
15.400 

Anteil an der 
Gesamtwirtschaft  
(gem. VGR 2003) 

0,30% bis  
0,32% 

0,31% bis 
0,33% 

n.a. 
0,42% bis 
0,44% 

Multiplikator  
(Annahme: 85.000 Pferde) 

14.000 EUR bis 
 14.800 EUR 

7.500 EUR bis 
 7.900 EUR 

0,27  
bis 0,29 

0,17  
bis 0,18 

Multiplikator  
(Annahme: 100.000 Pferde) 

12.000 EUR bis 
 12.600 EUR 

6.300 EUR bis 
 6.700 EUR 

0,23 
bis 0,24 

0,15 
bis 0,15 

Anm.:  Relationswerte zur Gesamtwirtschaft sind hinsichtlich Beschäftigung in Beschäftigungsverhältnissen 
von Statistik Austria im Rahmen der VGR 2003 nicht ausgewiesen.  

Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
 

Produktion 
 
Die Modellrechnungen ergeben, dass durch den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ in Öster-
reichs Wirtschaft an der Obergrenze eine Produktion im Ausmaß von 1,26 Mrd. 
EUR generiert wird (s. Tab. ES1). Es entstehen damit 0,32% der gesamtwirt-
schaftlichen Produktion des Jahres 2003.2 Wenn man von einem Pferdebestand im 
Ausmaß von 85.000 bis 100.000 Tieren ausgeht,3 dann bedeutet dies, dass jedes 
Pferd im Durchschnitt eine Produktion in der Höhe von rund 12.600 EUR (Annahme: 
100.000 Pferde) bis 14.800 Euro (Annahme: 85.000 Pferde) auslöst. 
 
Anteilsmäßig profitiert der Primäre Sektor (Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei) 
am meisten. Ohne Pferde käme es zu einer bis zu 1,58%igen (127,55 Mio. EUR) ge-
ringeren Produktion dieses Sektors. Während die Anteile der Summe aus direkten, in-
direkten und induzierten Effekten an der Gesamtleistung im Sekundären Sektor (Pro-
duzierender Sektor) max. 0,13% (203,65 Mio. EUR) und im Tertiären Sektor (Dienst-
leistungsbereich) max. 0,41% (929,67 Mio. EUR) betragen.  
 
In Absolutwerten dreht sich diese Reihenfolge aufgrund der allgemeinen Struktur 
und Schwerpunktsetzung der österreichischen Volkswirtschaft. Die Verteilung jener 
Gesamteffekte von 1,26 Mrd. EUR gestaltet sich zwischen Primärem, Sekundärem und 
Tertiärem Sektor in einem Verhältnis 10,1% zu 16,2% zu 73,7%.  
 

  
2  Relationswert ausgewiesen im Rahmen der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung der Statistik Austria 

(VGR 2003).  
3  Konkrete Zahlen gibt es aufgrund veralteter Viehbestandszählungen nicht.  
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Wertschöpfung4 
 
Mit 673,60 Mio. EUR Wertschöpfung stößt der Wirtschaftsfaktor „Pferd“ an der 
Obergrenze über die gesamte österreichische Volkswirtschaft an. Ist bei der Produk-
tion ein Anteilswert von 0,32% im Verhältnis zur Gesamtwirtschaft zu ersehen, so 
entsprechen diese 673,60 Mio. EUR an generierter Wertschöpfung 0,33% der ge-
samtwirtschaftlichen Wertschöpfung des Jahres 2003.5 Unter der Annahme von 
derzeit in Österreich lebenden 85.000 bis 100.000 Tieren bedeutet dies, dass jedes 
Pferd im Durchschnitt eine zusätzliche Wertschöpfung in der Höhe von rund 6.700 EUR 
(Annahme: 100.000 Pferde) bis 7.900 EUR (Annahme: 85.000 Pferde) auslöst. 
 
Anteilsmäßig profitiert auch unter dem Kriterium „Wertschöpfung“ der Primäre 
Sektor am meisten. Bis zu 1,51% (59,66 Mio. EUR) der Wertschöpfung dieses Sek-
tors sind auf den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ zurückzuführen.6 Die Anteile der Summe 
aus direkten, indirekten und induzierten Effekten an den Gesamteffekten betragen im 
Sekundären Sektor max. 0,13% (81,93 Mio. EUR) und im Tertiären Sektor max. 
0,39% (532,01 Mio. EUR). Die Verteilung der Gesamteffekte von 673,60 Mio. EUR 
verhält sich zwischen Primärem, Sekundärem und Tertiärem Sektor in einer 
Relation von 8,9% zu 12,2% zu 79,0%.  
 

Beschäftigung 
 
Durch den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ werden an der errechneten Obergrenze rund 
24.300 Arbeitsplätze geschaffen.7 Umgerechnet in Vollzeitäquivalenten entspricht 
dies 15.400 VZÄ (0,44% der gesamten VZÄ Österreichs im Jahr 2003).8 Aus den 
Modellrechnungen geht hervor, dass eine Nachfrage nach pferderelevanten Leistungen 
in Höhe von 1 Mio. EUR rund 37 Beschäftigungsverhältnisse (23 VZÄ) sichert. Bezogen 
auf den Gesamtbestandestand an Pferden schafft jedes Tier (unter der Annahme eines 
Bestandes von 100.000 Tieren) an der Obergrenze 0,24 Beschäftigungsverhältnisse 
oder 0,15 VZÄ bzw. (unter der Annahme von 85.000 Tieren) 0,29 Beschäfti-
gungsverhältnisse oder 0,18 VZÄ. In anderen Worten: Drei bis vier Pferde schaffen 
einen Arbeitsplatz in Österreichs Volkswirtschaft; etwa 6 Pferde schaffen ein 
zusätzliches VZÄ.  
 
Mit einem Anteil von bis zu 0,44% der durch Pferde generierten VZÄ an der 
gesamten Anzahl der österreichischen Volkswirtschaft wird ein bedeutend 
höherer Wert erreicht als dies im Zusammenhang mit der generierten Produktion oder 
generierten Wertschöpfung der Fall ist. Die Begründung ist darin zu sehen, dass pfer-
derelevante Güter und Dienstleistungen (v.a. der Landwirtschaft) relativ personalin-
tensiv erzeugt werden.  
 

  
4  Die Produktion umfasst sowohl die Wertschöpfung als auch die Vorleistungen eines Herstellungsprozes-

ses. Bei Aggregation der Produktion aller Güter einer Volkswirtschaft werden Vorleistungen mehrfach 
gezählt. Die Wertschöpfung gibt dagegen den im jeweiligen Herstellungsprozess entstehenden Wert-
zuwachs an.  

5  Relationswert erneut ausgewiesen im Rahmen der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung der Statistik 
Austria (VGR 2003).  

6  Der im Vergleich zu den Produktionseffekten etwas herabgesetzte Anteil der Landwirtschaft ist erklär-
bar aus niedrigeren Einkommen pro Kopf. Mit der Erbringung von Dienstleistungen geht zumeist eine 
höhere Arbeits- und somit Wertschöpfungsintensität einher. 

7  Ehrenamtliche Arbeitskräfte sind nicht erfasst. 
8  Die Anführung der Sektoranteile laut VGR 2003 ist aufgrund der Datenverfügbarkeit nur im 

Zusammenhang mit VZÄ möglich. 
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Anteilsmäßig (bis zu 1,99% für 3.638,11 VZÄ) und was die Anzahl der generierten 
Beschäftigungsverhältnisse betrifft beinahe sogar auch in absoluten Werten (10.952 
korrespondierende Beschäftigungsverhältnisse)9 profitiert der Primäre Sektor am 
meisten vom beschäftigungsgenerierenden Wirtschaftsfaktor „Pferd“. Wäh-
rend die jeweiligen Anteile der Summe aus direkten, indirekten und induzierten Effek-
ten an der Gesamtbeschäftigung im Sekundären Sektor max. 0,15% (1.375,47 VZÄ) 
und im Tertiären Sektor max. 0,44% (10.352,35 VZÄ) betragen.  
 
Ein zusammenfassendes Bild bietet Abbildung ES2. Im Rahmen der Langfassung zur 
Studie „Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Pferdes in Österreich“ werden darüber 
hinausgehend ebenso konkrete Brancheneffekte analysiert.  

Abb. ES2: Überblick zu den Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors 
„Pferd“ auf volkswirtschaftliche Kernindikatoren  
(nach Sektoren) 

 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei (Primärer Sektor)

Produktion

Wertschöpfung

Beschäftigung
(VZÄ) 

3.400 bis 3.600 VZÄ
(10.300 bis 11.000 Besch.verh.)

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor)

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor)

Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung

120 Mio. bis 128 Mio. EUR

56 Mio. bis 60 Mio. EUR

1,49%

1,58%

1,42%
1,51%

1,88%

1,99%

Produktion

Wertschöpfung

Beschäftigung
(VZÄ) 

1.300 bis 1.400 VZÄ
(1.600 bis 1.700 Besch.verh.)

Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung

192 Mio. bis 204 Mio. EUR

77 Mio. bis 82 Mio. EUR

0,12%

0,13%

0,12%
0,13%

0,14%

0,15%

Produktion

Wertschöpfung

Beschäftigung
(VZÄ) 

9.800 bis 10.400 VZÄ
(11.000 bis 11.700 Besch.verh.)

Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung

881 Mio. bis 930 Mio. EUR

501 Mio. bis 532 Mio. EUR

0,39%

0,41%

0,37%
0,39%

0,41%

0,44%

 
 

Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
 

  
9  In der Landwirtschaft sind sowohl die Anzahl als auch der Anteil der Beschäftigungsverhältnisse relativ 

betrachtet höher als die VZÄ, weil in der Landwirtschaft eine vergleichsweise hohe Anzahl an Teilzeit-
arbeitskräften (bspw. Nebenerwerbslandwirte) beschäftigt ist.  
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Einleitung  
 
 
Aufgrund ihres umfangreichen ökonomischen Spektrums sind Wirtschaftsbereiche mit 
mittel- sowie unmittelbarem Pferdebezug ein wichtiger Faktor für die österreichische 
Volkswirtschaft. Der so genannte „Wirtschaftsraum Pferd“ führt zu beachtlichen Effek-
ten hinsichtlich Produktion, Wertschöpfung und Beschäftigung. 
 
Pferde sind ein tragender Kultur-, Sport- und Tourismusfaktor, welcher einen Beitrag 
zur Entlastung der Leistungsbilanz und zu erhöhter Wahrnehmung Österreichs in der 
Welt leistet: Die Spanische Hofreitschule (SRS), das Bundesgestüt Piber, Fiaker vor 
dem Stephansdom, Gidrans- und Norikerzucht am Areal von Schloss Hof oder die 
langjährige Tradition im Springreiten und Trabrennsport sind nur wenige Beispiele für 
das internationale Aushängeschild „Pferd in Österreich“.  
 
Die Liste all jener Bereiche, in welchen Pferde von entscheidender wirtschaftlicher Be-
deutung sind, lässt sich unter einer umfassenderen Perspektive fortzusetzen: Reiten 
als Freizeitaktivität, Reiten und Tourismus, Veranstaltungswesen mit breitenwirk-
samem Informations- und Schaucharakter, Pferdezucht, Tiergärten, Zirkusse, thera-
peutische Ansätze und tiergestützte Pädagogik, Pferde im Katastrophenschutz usw. 
stehen für einige jener Wirtschaftsfelder, die einen wesentlichen Beitrag zum volks-
wirtschaftlichen Gewicht des „Wirtschaftsfaktors Pferd“ beitragen.  
 
Die gegenständliche Untersuchung stellt eine klare Frage in den Raum: „Welche 
Bedeutung haben Pferde für die österreichische Volkswirtschaft?“ Sie setzt bei einer 
breiten und dadurch realitätsnahen Perspektive an. Der „Wirtschaftsfaktor Pferd in 
Österreich“ wird nicht als isolierte Assoziation verstanden. Vielmehr soll das Themen-
feld möglichst komplex und umfassend mit sämtlichen Verzweigungen über das ge-
samte volkswirtschaftliche Leistungsgeflecht erfasst sein. Damit entsteht der Anspruch 
der Quantifizierung der mit unmittelbar pferdebezogenen Aktivitäten verknüpften Vor-
leistungen (z.B. Futter, Ledersättel/-riemen, Versicherungsleistungen) bzw. der 
Vorleistungen zu diesen Vorleistungen usw.  
 
Bis dato gibt es keine vergleichbar heterogen konzipierte und auf den Einsatz des 
Pferds maßgeschneiderte Untersuchung gesamtwirtschaftlicher Effekte (direkten, in-
direkten und induziert). Es wird ein eigens auf die Aufgabenstellung ausgerichtetes 
empirisches Input-Output Modell konzipiert, welches Ströme an Waren und Dienst-
leistungen zwischen dem Wirtschaftsraum Pferd einerseits und seinen Lieferanten von 
Vorleistungen andererseits modelliert und dabei die vielfältigen Aktivitäten der ein-
zelnen Institutionen berücksichtigt. 
 
Die Ergebnisse der Analyse erlauben es, den gesamtwirtschaftlichen Stellenwert des 
Pferds zu quantifizieren. Es werden die Bedeutung von Pferden als Auslöser von Pro-
duktions-, Wertschöpfungs- und Beschäftigungswerten statistisch abgesichert ge-
schätzt  
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Die Studie folgt diesem Ablauf:  

¬ Kapitel 1 (Methodischer Ansatz und Datenmanagement) 
Im Rahmen möglichst kurz und verständlich formulierter Ausführungen wird das 
analytische Fundament der Untersuchung einesteils hinsichtlich ökonomischer 
Modellierung und andernteils hinsichtlich des Erfassens der schwierigen Datenlage 
(inkl. Lösungen zur Abgrenzungsproblematik) erläutert. Ergänzende Ausführungen 
hierzu finden sich in Anhangform.  

¬ Kapitel 2 (Ergebnisse der Modellrechnungen) 
Die Kernergebisse der Untersuchung werden in Kapitel 2 vorgestellt. Es werden 
die vom Wirtschaftsfaktor Pferd generierten gesamtwirtschaftlichen (d.h. für Ge-
samtösterreich) Produktions-, Wertschöpfungs- und Beschäftigungseffekte quanti-
fiziert und auf disaggregierter Ebene in übersichtlicher Weise wiedergegeben.11  

¬ Kapitel 3 (Regionalwirtschaftliche Annäherung) 
Auf Wunsch des Auftraggebers werden die entwickelten gesamtwirtschaftlichen 
Ergebnisse anteilsmäßig gemäß Bundesländerperformance in den jeweiligen Wirt-
schaftsabschnitten (vgl. regionalwirtschaftliche Gesamtrechnung) gesondert 
ausgewiesen.  

¬ Kapitel 4 (Ergebnisse aus vergleichbaren Untersuchungen) 
Als Beitrag zur Verständlichkeit sowie der schnellen Dimensionierung der Ergeb-
nisse aus Kapitel 2 werden diese mit diversen Studienergebnissen anderer Unter-
suchungsfelder (z.B. Wirtschaftsfaktor Jagd, Wirtschaftsfaktor Hund) vergleichend 
dargestellt. Vorhandene interpretative Restriktionen werden angeführt.  

¬ Kapitel 5 (Schlussbemerkungen) 
Den Abschluss findet die Studie in einigen Schlussbemerkungen der Studien-
autoren. 

 
Die Untersuchung dient als wissenschaftlich fundierte, auf Zahlen, Daten und Fakten 
basierende Grundlage für die Formulierung des wirtschaftlichen Stellenwerts des 
Pferds in der Öffentlichkeit. Sie kann einen Beitrag für entsprechende Rahmenbedin-
gungen leisten, die eine positive Entwicklung des Wirtschaftsfaktors Pferd in Zukunft 
gewährleisten sollen. 

  
11  Bei der Darstellung der Ergebnisse kann es zu Rundungsfehlern kommen.  
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1  Methodischer Ansatz und 
Datenmanagement 

 
 
Die analytische Herausforderung bei der Quantifizierung der Bedeutung des Wirt-
schaftsfaktors Pferd ist einerseits in der Konzeption eines realitätsnahen ökono-
mischen Modells und andererseits in der Lösung von Fragen zur Datenlage zu sehen.  

1.1 Modellkonzeption 
 
In einer arbeitsteiligen Wirtschaft benötigt jeder Wirtschaftsbereich Waren und Dienst-
leistungen anderer Wirtschaftsbereiche – für die wiederum Waren und Dienst-
leistungen aus gewissen weiteren Wirtschaftsbereichen notwendig sind usw. – als Vor-
leistungen zur wertschöpfenden bzw. arbeitsplatzschaffenden Verarbeitung. Aus den 
konkreten Verflechtungen ergeben sich, neben direkten, weitere über die Vor-
leistungskette wirkende indirekte Abhängigkeiten.  
 
Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Pferdes sollte im Kontext eben dieser 
Verflechtungsmuster gesehen werden. Für die gegenständliche Analyse findet deshalb 
die so genannte Input-Output Analyse Anwendung. Eine detaillierte und umfassende 
Abbildung der Bezugs- und Lieferströme, die als Input- und Output-Ströme zwischen 
den Wirtschaftsbereichen der Volkswirtschaft sowie an das Ausland fließen, bieten die 
von Statistik Austria erstellten Input-Output Tabellen (s. Abschnitt 1.2).  
 
Ausgehend von dieser Datengrundlage lässt sich das so genannte Input-Output- oder 
Leontief-Modell formulieren, das es ermöglicht, neben direkten auch die über die Vor-
leistungen wirkenden indirekten Impulse sichtbar zu machen. Wassily Leontief, der im 
Jahre 1973 für die Entwicklung des Input-Output Modells den Nobelpreis für Wirt-
schaftswissenschaften erhielt, formulierte das Grundprinzip der Input-Output Analyse 
mit den treffenden Worten: „Eine Steigerung der Automobilverkäufe in New York stei-
gert die Lebensmittelnachfrage in Detroit“ (LEONTIEF, 1941, 3).12 
 
Da ein separater Wirtschaftszweig „Pferdewirtschaft“ im Rahmen des Input-Output-Ta-
bellenwerks allerdings nicht ausgewiesen ist (vielmehr zieht sich der Wirtschaftsfaktor 
im Querschnitt über ein breites Spektrum an Branchen und Wirtschaftszweigen), wer-
den für die Durchführung der Berechnungen vier Vorab-Arbeitsschritte durchgeführt: 

¬ Formulierung einer Ausgangsfragestellung (für die spätere Definition eines End-
nachfragevektors), die sich auf konkrete wirtschaftliche Tätigkeiten bezieht 

¬ Skizze der einzelnen funktionellen Bereiche eines von der Ausgangsfragestellung 
abhängigen empirischen Beobachtungsraums  

¬ Übersetzung der skizzierten funktionellen Bezugsmatrix in eine Input-Output- 
kompatible ÖNACE-Klassifikation  

¬ Empirisch abgesicherte Schätzung eines ÖNACE-kompatiblen Endnachfragevektors 

  
12  Vertiefende Ausführungen zur methodischen Linie der Untersuchung Analyse finden sich in Anhangform 

(s. Anhang 1: „Das offene statische Leontief-Modell“ sowie „Das um die Einkommenseffekte erweiterte 
offene Input-Output Modell“).  
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in Abhängigkeit zur Ausgangsfragestellung („Herausschälen“ der mit dem Wirt-
schaftsfaktor „Pferd“ verknüpften unmittelbaren Tätigkeiten aus jeder einzelnen 
ÖNACE-Abteilung der gesamten Endnachfrage)13 

 
Als wichtige Ausgangsfragestellung dient die Festlegung: „Durch Pferdeaktivitäten ge-
nerierte Endnachfrage“. Wobei unter Pferdeaktivitäten Tätigkeiten wie aktives Reiten 
(Reiten als Sport- und Freizeitaktivität) gleichermaßen wie sich von Pferden führen 
(z.B. Kutschenfahrten, Fiaker), therapieren (z.B. Hippotherapie, Heilpädagogisches 
Voltigieren), retten (Pferde und Katastrophenschutz durch das österreichische Bundes-
heer) usw. oder im Rahmen von Veranstaltungen (z.B. Zuschauer bei Wettbewerben, 
beim „Fest der Pferde“) als Zuschauer beeindrucken zu lassen. Als thematische Ergän-
zung werden produktionsaffine Tätigkeiten und Leistungen seitens Interessensvertre-
tungen erfasst, die im eigentlichen Sinne nicht direkt/indirekt durch oben genannte 
Pferdeaktivitäten generiert werden (Thema Pferd in der Spielwarenproduktion und im 
Verlagswesen). Als Bezugsjahr werden das Jahr 2003 (in wenigen Fällen 2004) und 
wenn nicht anders möglich langjährige Durchschnittswerte herangezogen.  

Abb. 1:  Modellkonzeption „Wirtschaftsfaktor Pferd“,  
schematischer Überblick 

Volkswirtschaftliches Input-Output-Geflecht (2000)

Schätzung eines Input-
Output-Endnachfrage-
vektors (2003/2004):

Durch 
Pferdeaktivitäten 

generierte 
Endnachfrage*

Offenes statisches 
Leontief-Modell

Volkswirtschaftliche Bedeutung des Pferds in Österreich

* Inkl. produktionsaffine Tätigkeiten, die nicht direkt/indirekt durch Pferdeaktivitäten generiert werden

Backward-
Linkages

Direkte/Indirekte Effekte Induzierte Effekte

Volkswirtschaftliches Input-Output-Geflecht (2000)

Schätzung eines Input-
Output-Endnachfrage-
vektors (2003/2004):

Durch 
Pferdeaktivitäten 

generierte 
Endnachfrage*

Offenes statisches 
Leontief-Modell

Volkswirtschaftliche Bedeutung des Pferds in Österreich

* Inkl. produktionsaffine Tätigkeiten, die nicht direkt/indirekt durch Pferdeaktivitäten generiert werden

Backward-
Linkages

Direkte/Indirekte Effekte Induzierte Effekte

 

Quelle: IWI 
 
Zur Anwendung kommt die so genannte Backward-Linkage-Betrachtung (Woher kom-
men die Güter und Leistungen des Vorleistungsverbundes? Wer profitiert von diesen 
Aktivitäten rund ums Pferd am meisten?). Es werden also die Funktionen des Wirt-
schaftsraums Pferd als Nachfrager von Vorleistungen berücksichtigt. Im Umkehr-
schluss werden Forward Linkages (bzw. Angebotseffekte) nicht berücksichtigt.14 Es ist 
allerdings anzunehmen, dass bei den gegenständlichen Paramatern Backward-

  
13  Unter Gleichsetzung Güter mit Aktivitäten  
14  Das Modell erfasst nicht Pferde, die in der Lebensmittelindustrie als Fleischlieferanten verarbeitet wer-

den; und ebenso Pferde im ausschließlichen Einsatz als Nutztier in Land- u/o Forstwirtschaft (entgegen 
der Modellannahmen fungiert das Pferd als Produktionsfaktor).  
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Linkage-Effekte jene der Forward-Linkages um ein Vielfaches übersteigen und ein 
weitaus umfassenderes Bild des Wirtschaftsfaktors Pferd widerspiegeln.  
 
Im Ergebnis wird es ausgehend von einer definierten Endnachfrage15 möglich 
gemacht, indirekte volkwirtschaftliche Effekte z.B. in der Futtermittel-, 
Reitbekleidungs- und/oder Sportartikelindustrie ohne aufwändige (und wahrscheinlich 
im kompletten Umfang gar nicht mögliche) Primärerhebungen rechnerisch zu erfassen. 
Auf Ebene des oben beschriebenen und für das herangezogene Input-Output Modell 
notwenigen Endnachfragevektors sind hingegen umfangreiche Erhebungen bzw. ent-
sprechende Schätzungen unumgänglich (s. Abschnitt 1.2). Einen schematischen Über-
blick zur bestimmten Modellkonzeption liefert Abbildung 1. 

1.2 Datengrundlage 
 
Wie zuvor in Abschnitt 1.1 angeführt, dient die detaillierte und umfassende Abbildung 
von Input- und Output-Strömen – durch die von Statistik Austria erstellten Input-Out-
put Tabellen mit Bezugsjahr 200016 (Statistik Austria, 2004) – zur statistischen Wie-
dergabe der volkswirtschaftlichen Bezugs- und Lieferströme. Eingebettet in das Kon-
zept der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung bietet sie auf Makroebene eine nach 
Wirtschaftsbereichen gegliederte Aufbereitung der Entstehung des Brutto-Inlands-
produkts und zeigt die Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 
nicht nur nach den in der Volkseinkommensrechnung gebräuchlichen Kategorien der 
Endverwendung, sondern auch noch nach Gütergruppen. Im Einzelnen zeigt sie, 

¬ wie sich das Gesamtaufkommen an Gütern (Waren und Dienstleistungen) aus der 
inländischen Produktion und der Einfuhr auf einzelne Gütergruppen verteilt; 

¬ wie die Güter in der Volkswirtschaft verwendet werden, wobei zwischen Vor-
leistungen der einzelnen Produktionsbereiche, privaten Konsum, Staatsverbrauch, 
Bruttoanlageinvestitionen, Lagerveränderungen und Exporten unterschieden wird; 

¬ welche Beschäftigung und Einkommen im Zuge der Produktion in den einzelnen 
Produktionsbereichen entstehen (s. auch HOLUB-SCHNABL, 1982, 15). 

 
Zur Schätzung des Endnachfragevektors auf Mikroebene können dagegen unmittelbar 
keine bereits vorhandenen Auswertungen der Statistik Austria (oder anderer 
vergleichbarer Datenlieferanten) verwendet werden. Diese sind in notwendiger 
Disagreggation entweder gar nicht vorhanden oder generell sehr veraltet 
(Viehbestandserhebungen). Auf Mikroebene gestaltet sich die Datensituation 
besonders diffizil, da das Thema Pferd hinsichtlich seiner volkswirtschaftlichen 
Bedeutung in einem Querschnitt über eine Vielzahl von Gütern und Wirtschaftszweigen 
verstreut ist.  
 

  
15  Endnachfrage (auch als Endverwendung bezeichnet) eines Gutes ist jener Teil der Produktion, der als 

Konsum in privaten und öffentlichen Haushalten, als Anlageinvestitionen und für Exporte verbraucht 
wird, also nicht als Vorleistung in den Prozess der Herstellung von anderen Gütern eingeht. Ihr gehört 
bspw. jener Teil der in der Landwirtschaft erzeugten Lebensmitteln an, welcher von Landwirten an die 
privaten Haushalte fließt; während jener Teil, welcher an den Wirtschaftszweig „Herstellung von Nah-
rungs- und Genussmittel“ geliefert wird, Vorleistung für die Herstellung von Nahrungsmitteln ist. 

16  Vor dem Hintergrund der langjährigen Input-Output-Methodenerfahrungen des IWI wird davon ausge-
gangen, dass sich die Branchen-Struktur und die eingesetzte Technologie in Österreich kurz und 
mittelfristig kaum ändert, sodass die Schätzungen auf Basis der Input-Output-Tabelle für das Jahr 
2000 durchgeführt werden darf. 
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So ist es erforderlich, Schätzungen auf Grundlage anderwärtiger Informationsquellen 
vorzunehmen. In Anbetracht der für diese Untersuchung vorgegebenen zeitlichen so-
wie monetären Ressourcen stehen folgende Alternativen zur Wahl:  

¬ spezielle empirische Erhebungen 

¬ Experteninterviews17 

¬ Partielle Modellrechnungen und Plausibilitätsschätzungen 

¬ Kombinierte Datenanalysen (unter Verwendung von übergeordneten Erhebungen 
von HSV, Statistik Austria, EU usw.) 

¬ Literatursurvey und sonstige sekundärstatistischen Analysen 

¬ Medienbeobachtung  
 
Vor dem Hintergrund der Datenausgangslage, des flexiblen Methodenmixes sowie des 
wissenschaftlichen Anspruchs an die gegenständliche Untersuchung wurden in jedem 
einzelnen Beobachtungs-/Erhebungsfeld jeweils sowohl eine statistische Untergrenze 
wie auch eine korrespondierende Obergrenze definiert. Sämtliche Berechnungen 
wurden damit „doppelt“ vorgenommen bzw. können dadurch in jeder 
Ergebniskategorie Bandbreiten ausgewiesen werden.  
 
Unter Berücksichtigung eben dieser Möglichkeiten wurden im Zuge der Projektarbeiten 
die in Abbildung 2 dargestellten Wirtschaftszweige des Wirtschaftsraums Pferd statis-
tisch erfasst, um sodann in das in Abschnitt 1.1 beschriebene ökonomische Modell ein-
fließen zu können.18 

  
17  Im Zuge der Projektarbeiten wurden rd. 40 Expertengespräche geführt. Ein Großteil der Interview-

partner ist namentlich in Anhang 2 „Experteninterviews“ erwähnt.  
18  Die Zuteilung wurde sowohl funktionell als auch in ÖNACE-kompatibler Systematik vorgenommen. 
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Abb. 2:  Definition und Schätzung des Endnachfragevektors „Durch Pferdeaktivitäten generierte Endnachfrage“ 
im Rahmen des Input-Output-Modells 
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Quelle: IWI 
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Als anschauliche Beispiele für die Untersuchungstiefe und den von Fall zu Fall unter-
schiedlichen, auf die jeweilige Erhebungssituation angepassten Erhebungsmix finden 
sich in der nachfolgenden Informationsbox Erläuterungen zu drei der in Abbildung 2 
ausgewiesenen Bereiche des Wirtschaftsraums Pferd.19 
 
 
 

 
Beispiel A:  
“Pferde als nationale Identität“ 
 
Unter dem Titel „Pferde als nationale Identität“ werden hinsichtlich der gegenständlichen 
Datenzusammenstellung in erster Linie folgende Akteure bzw. Akteursgruppen erfasst:  
 
¬ Spanische Hofreitschule (SRS) 
 
¬ Bundesgestüt Piber 
 
¬ Schloss Hof  

(u.a. Zucht altösterreichischer Pferderassen wie Gidrans und Noriker) 
 
¬ Fiakerbetriebe-Wien  

(inkl. Fahrten z.B. im Park von Schloss Schönbrunn, Hochzeitsfahrten,  
Fahrten für Filmaufnahmen etc.) 

 

¬ Fiakerbetriebe-Rest-Österreich20  
(inkl. Fahrten, Hochzeitsfahrten, Fahrten für Filmaufnahmen etc.) 

 
Informationen zur SRS (im Zuge dessen auch zum Bundesgestüt Piber) konnten durch per-
sönliche Kontakte und in Zusammenarbeit mit MPC Vienna eingeholt werden. Der Datenbe-
zug beläuft sich auf das Geschäftsjahr 2004.  
 
Schloss Hof findet mittels Tiefeninterview per Telefon kombiniert mit einer Internetre-
cherche getrennt vom Tiergarten Schönbrunn Einzug in die Analyse. Die zentrale Frage des 
Interviews lautete „Nennen Sie bitte die jährlichen Aufwendungen, die im unmittelbaren 
Zusammenhang zu Pferden stehen (Futter, Instandhaltungskosten der Gehege, anteilige 
Personalkosten, spezifische Forschungsarbeiten, Medikamente u.Ä.)“. Da Schloss Hof in den 
vergangenen Jahren renoviert bzw. wichtige Ausbaustufen erst kürzlich abgeschlossen 
wurden, findet erneut das Geschäftsjahr 2004 Berücksichtigung.  
 
Die Wirtschaftsleistung der österreichischen Fiakerbetriebe (tendenziell städtischer Raum) 
wurde im Rahmen zweistufiger Hochrechnungsverfahren auf Grundlage repräsentativer 
Telefonbefragungen erhoben (inkl. Überprüfung des statistischen Konfidenzintervalls von 
95%). Aufgrund der Aufzeichnungssituation (zum Teil sehr kleine Betriebe mit einge-
schränkter Aufzeichnungspflicht) bei den Respondenten mussten langjährige Durchschnitts-
werte abgefragt/herangezogen werden. Ex post wurden diese Befragungsergebnisse in 
einem Experteninterview verifiziert.  
 
Die Wirtschaftsleistung etwa von Akteuren wie z.B. den Wiener Trabrenn-Verein Krieau, die 
selbstverständlich ebenso unter dem Dach „Pferde als nationale Identität“ gesehen werden 
können, ist erhebungstechnisch bedingt in Kategorien wie „Galopp- und Trabrennsport, Be-

trieb von Pferderennbahnen, Wettwesen“ erfasst.21 
 
 

  
19  Zur anschaulicheren Darstellung in leichter Abwandlung zu Abb. 2 
20  Salzburg, Innsbruck, Seefelden 
21  Dem Vermeiden von Doppelzählungen und statistischen Verzerrungen kommt besonderes Augenmerk 

zu. 



 
Wirtschaftsfaktor Pferd 

 

Industriewissenschaftliches Institut 
 19 

 
 
Beispiel B: 
“Reiten und Tourismus“ 
 
Da Akteure wie die SRS, der Tiergarten Schönbrunn, Fiakerbetriebe etc. in eigenen Un-
tersuchungsklassen erfasst sind, beschränkt sich das Thema Tourismus auf die Unter-
suchungstangente „aktives Reiten und Tourismus“. Zwei Kategorien sind definiert: 
 
¬ Reithotels  
 
¬ Reiten am Bauernhof  
 
Im Kontext zu Reithotels wurden im Vorfeld mit Unterstützung von Herrn Alfred Geiger 
(Reitarena Austria) Mindestkriterien definiert (der Beherbergungsbetrieb muss mit mindes-
tens 3 Sternen kategorisiert sein, eigene Reitsportanlage, geprüftes Ausbildungspersonal, 
mindestens 10 Schulpferde, ausreichende Anzahl an Gastpferdeboxen und Koppeln usw.) 
und ein dazugehöriger Datensatz von über 30 Einträgen erstellt. Danach erfolgte eine Voll-
erhebung zu Kostenstrukturen bzw. der Pferdeaffinität der Hotelgäste in diesen Hotels im 
Jahr 2003. Die Detailergebnisse wurden unter Berücksichtigung eines statistischen 
Konfidenzintervalls von 95% berechnet.  
 
Zum Thema „Reiten am Bauernhof“ konnte aufbauend auf einer verhältnismäßig guten 
Datenausgangslage und einem herausragendem Interview sodann mit Hilfe eines kleineren 
Rechenmodells die Frage der Pferdeaffinität der Gäste sowie den dahinter stehenden Auf-
wandsstrukturen (Referenzjahr 2003) geklärt werden. Eine mit der Klasse der Reithotels 
vergleichbare Primärerhebung war aufgrund der ungleich größeren Anzahl an betroffenen 
Betrieben nicht möglich. Als Abgrenzungskriterien für die Grundgesamtheit wurden heran-
gezogen: mindestens 3 Reitpferde, Reitplatz oder Koppel vorhanden, mindestens 5 Jahre 
Erfahrung in der Pferdehaltung, gepflegte Sattelkammer usw.  
 
 
 
Beispiel C: 
“Pferde und Bundesheer“ 
 
Pferde haben nach wie vor einen wichtigen Stellenwert im österreichischen Bundesheer. 
Einerseits gibt es drei Trägerstaffeln zu je 35 Tragtieren – insbesondere in schwierig zu-
gängigen alpinen Regionen ist mit sonstigerer Gerätschaft nur ungleich schwieriger voran-
zukommen (Gebirgsbataillone); die Tiere haben eine spezielle Ausbildung. Andererseits 
kann bspw. im Rahmen der Ausbildung zum Berufsoffizier (Theresianische Militärakademie 
in Wiener Neustadt, MILES) der Wahlsport Reiten gewählt werden. An der MILES stehen 27 
Militärpferde zur Verfügung. Hinzu kommen sonstige Ausbildungstätigkeiten und Schau-
reiten.   
 
Im Rahmen von Expertengesprächen mit den verantwortlichen Offizieren konnten hinsicht-
lich der Betriebskosten (Futter, Personalkosten, Veterinärausgaben, Instandhaltung etc.) 
Schätzungen für das Referenzjahr 2003 vorgenommen werden. 
 

 
 
Für den quantitativ bedeutenden Sektor Reiten als Sport- und Freizeitaktivität wurden 
wesentliche Teile der im Jahr 2000 abgeschlossenen Referenzuntersuchung 
„Wirtschaftsfaktor Pferd in Niederösterreich“ (FEILMAYR et al., 2000) als Grundlage 
zur im betreffenden Analyseraum des IWI-Modells benötigten datentechnischen 
Formulierung herangezogen (inkl. Berücksichtigung eines komplexen Sets an 
Preissteigerungsraten sowie strukturierten Wachstumsfaktoren, veränderter 
Zuteilungen der Ausgabenkategorien, der Anwendung von spezifischen Substitutions-
raten usw.). FEILMAYR et al. beschäftigen sich in ihrem Werk eingehend mit den 
individuellen Kostenstrukturen des Reitens und der Pferdehaltung. Die Studie hat den 
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großen Vorteil, dass sie auf einer empirischen Erhebung aufbaut.22 
 
Im Rahmen einer über sämtliche Branchen disaggregierten Betrachtung jener Anteils-
werte des durch das IWI geschätzten Endnachfragevektors „Durch Pferdeaktivitäten 
generierte Endnachfrage“ an der durch Statistik Austria ausgewiesenen Gesamtend-
nachfrage (Statistik Austria, 2004) lassen sich sodann 2 Datencluster beobachten:  

¬ Die korrespondierenden Anteilswerte des Branchensamples „Erzeugnisse der 
Landwirtschaft“, „Kultur-, Sport- und Unterhaltungsdienstleistungen“ und 
„Handelsleistungen mit Kfz, Reparaturen von Kfz; Tankstellenleistungen“ bewegen 
sich an der Obergrenze in einer Spanne von 2,90% zu 6,96% (bzw. Untergrenze: 
2,84% zu 6,57%). 

¬ Alle übrigen Anteilswerte betragen an der Obergrenze maximal 0,85% und an der 
Untergrenze nicht mehr als 0,83%.  

 
Im Zuge der Arbeiten wird der ICC/ESOMAR International Code of Marketing and 
Social Research Practice berücksichtigt23 sowie dem Vermeiden von Doppelzählungen 
oder statistischen Verzerrungen ein besonderes Augenmerk zuteil.  

  
22  Vor dem Hintergrund der für diese Studie zur Verfügung stehenden zeitlichen/monetären Ressourcen 

war eine eigene empirische Untersuchung der Ausgabenstrukturen für die große Gruppe privater 
Haushalte nicht möglich. Nichtsdestotrotz empfiehlt das IWI im Sinne eines vitalen wissenschaftlichen 
Diskurses, in den kommenden Jahren eine ähnliche Studie wie FEILMAYR et al. (2000) für 
Gesamtösterreich zu initiieren bzw. auszuarbeiten. Empirische Grundlagen sind ein unersetzlicher 
Baustein für methodische Zugänge wie jener der gegenständlichen Analyse.  

23  Das bedeutet, Akteure/Akteursgruppen und die jeweiligen Erhebungsmethoden sind beschreibbar. De-
tailergebnisse, die Rückschlüsse auf Einzelantworten erlauben könnten, werden aufgrund mitunter sehr 
geringer Zellengrößen hingegen nicht öffentlich bekannt gegeben. 
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2  Ergebnisse der Modellrechnungen  
 
 
Kapitel 2 ist der Darstellung und Interpretation der Schätzung von Effekten des 
Faktors „Pferd“ auf die gesamtösterreichische Wirtschaft gewidmet. Die 
ausgewiesenen volkswirtschaftlichen Effekte werden mit Hilfe des in Abschnitt 1.1 
beschriebenen Input-Output Modells berechnet. Jene Auswirkungen setzen sich aus 
Primäreffekten sowie nach geschalteten einkommensinduzierten Effekten zusammen.  

¬ Unter Primäreffekten werden jene Wirkungen (auf Produktion, Wertschöpfung und 
Beschäftigung) verstanden, die unmittelbar und sozusagen „technologisch not-
wendig“ über die Vorleistungsverflechtungen von der Güternachfrage nach Gütern 
und Dienstleistungen von und für Pferde(n) auf die Aktivitäten der anderen Wirt-
schaftszweige ausstrahlen.  

¬ Durch die durch Primäreffekte generierten Beschäftigten steigt gewöhnlich die 
gesamtwirtschaftliche Konsumnachfrage. Diese Nachfrage zieht zusätzliche 
Produktion und zusätzliche Wertschöpfung nach sich, wodurch weitere Arbeits-
plätze geschaffen werden, welche in den Primäreffekten selbst nicht erfasst sind. 
Diese Auswirkungen bezeichnet man einkommensinduzierte Effekte.  

 
Die Argumentation läuft nicht über Punktergebnisse, sondern es werden für sämtliche 
Indikatoren statistische Bandbreiten errechnet. Zur besseren Lesbarkeit werden im 
Haupttext ausschließlich Obergrenzen, in Tabellenform Unter- und Obergrenzen aus-
gewiesen.  
 
Im Zuge der Schätzungen wurde eine Reihe von Plausibilitätsüberprüfungen durchge-
führt, welche nur auszugsweise angeführt werden. Sie lieferten neben Informationen 
zur Absicherung wertvolle Anhaltspunkte für die Interpretation der Schätzergebnisse.  

2.1 Produktions- und Wertschöpfungseffekte 
 
Die Modellrechnungen ergeben, dass durch den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ in Öster-
reichs Wirtschaft eine Produktion im Ausmaß von 1,26 Mrd. EUR generiert wird (s. 
Tab. 1). Es entstehen damit 0,32% der gesamtwirtschaftlichen Produktion des Jahres 
2003.24 Wenn man von einem Bestand an Pferden im Ausmaß von 85.000 bis 100.000 
Tieren ausgeht,25 dann bedeutet dies, dass jedes Pferd im Durchschnitt eine Pro-
duktion in der Höhe von rund 12.600 EUR (Annahme: 100.000 Pferde) bis 14.800 
Euro (Annahme: 85.000 Pferde) auslöst. 
 
Anteilsmäßig profitiert der Primäre Sektor (Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei) am 
meisten. Ohne Pferde käme es zu einer bis zu 1,58%igen (127,55 Mio. EUR) ge-
ringeren Produktion dieses Sektors. Während die Anteile der Summe aus direkten, 
indirekten und induzierten Effekten an der Gesamtleistung im Sekundären Sektor 
(Produzierender Sektor) 0,13% (203,65 Mio. EUR) und im Tertiären Sektor 
(Dienstleistungsbereich) 0,41% (929,67 Mio. EUR) betragen.  

  
24  Relationswert ausgewiesen im Rahmen der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung der Statistik Austria 

(VGR 2003).  
25  Konkrete Zahlen gibt es aufgrund veralteter Viehbestandszählungen nicht.  
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In Absolutwerten dreht sich diese Reihenfolge erwartungsgemäß aufgrund der all-
gemeinen Struktur und Schwerpunktsetzung der österreichischen Volkswirtschaft. Die 
Verteilung jener Gesamteffekte von 1,26 Mrd. EUR gestaltet sich zwischen Primärem, 
Sekundärem und Tertiärem Sektor in einem Verhältnis 10,1% zu 16,2% zu 73,7%.  

Tab. 1: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Produktion (nach Sektoren) 

 
Produktion  
in Mio. EUR 

Sektoranteil  
in %(VGR 2003) 

Verteilung der 
Effekte in % 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 120,28 1,49 10,1 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 191,78 0,12 16,1 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 881,09 0,39 73,8 

U
n

te
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt  1.193,16 0,30 100,0 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 127,55 1,58 10,1 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 203,65 0,13 16,2 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 929,67 0,41 73,7 

O
b

e
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt 1.260,87 0,32 100,0 

Quelle: IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
Weiterführende Einblicke in die Produktionswirkungen bietet eine Aufgliederung der 
Effekte nach Wirtschaftsbereichen auf Ebene der für die einzelnen Wirtschaftsaktivi-
täten charakteristischen Güter.26 Tabelle 2 zeigt die 10 am stärksten profitierenden 
Branchen (Absolutwerte als Kriterium zur Reihung):27 

¬ 198,42 Mio. EUR an Produktionswert wird im Bereich der Kultur-, Sport- und Un-
terhaltungsdienstleistungen generiert. Das entspricht 15,7% der insgesamt er-
rechneten Produktionseffekte oder 3,90% der Gesamtproduktionsleistung dieser 
Wirtschaftsklasse (gemäß VGR 2003). Der Wirtschaftsfaktor „Pferd“ hat für die 
ÖNACE-Abteilung Kultur-, Sport- und Unterhaltungsdienstleistungen deshalb so 
große Bedeutung, weil hier das pferdeaffine Veranstaltungswesen, Reitklubs, 
Pferderennbahnen, Pferdezuchtveranstaltungen, Tiergärten, Zirkusse usw. 
statistisch erfasst sind.  

¬ 2,23% der Gesamtproduktionsleistung des betreffenden Zweiges oder in absoluter 
Größe 157,84 Mio. EUR an Produktion wird in der ÖNACE-Abteilung Handelsleis-
tungen mit Kfz (Reparatur von Kfz; Tankstellenleistungen) generiert (12,5% der 
vom IWI errechneten Produktionseffekte). Diese Werte spiegeln einen tatsächlich 
erhöhten Fahrtenaufwand wider. Pferdebesitzer fahren vermehrt größere Autos 
mit entsprechender Ausstattung. Freizeitsportler (ohne eigene Pferde) müssen 
zumeist bestimmte Anfahrtswege in Kauf nehmen.  

¬ Die Wirtschaftsklasse Erzeugnisse der Landwirtschaft folgt im Ranking der 
Absolutwerte auf Platz 3 (9,9% der dem Wirtschaftsfaktor „Pferd“ 

  
26  Als charakteristisches Gut eines Wirtschaftszweigs wird jenes Gut bezeichnet, das typisch für die 

Produktion dieser Branche ist. Der Anteil dieses Guts an der gesamten Produktion des Zweigs beträgt 
generell über 75%, meist sogar über 90%, sodass dieses Gut repräsentativ für den jeweiligen Zweig 
steht. 

27  Es folgen hier (und auch an den entsprechenden Stellen später) im Haupttext Detailausführungen zu 
den vier am stärksten profitierenden Branchen. Weitere Ergebnisse sind Tab. 2 zu entnehmen. Dies-
bezüglich steht etwa Landverkehrs- und Transportleistungen in Rohrfernleitungen für Sonstige 
Personenbeförderung im Landverkehr (Fiaker), Güterbeförderung im Straßenverkehr (Transport von 
Lasten jeder Art mit Straßenfahrzeugen – Viehtransport) oder partiell für den generell erhöhten 
Fahrtkostenaufwand; die Erbringung von unternehmensbezogenen Dienstleistungen für Rechts-
beratung, Messe-, Ausstellungs- und Kongressveranstalter, Werbewesen usw. 
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zugeschriebenen Produktionseffekte). 125,30 Mio. EUR (2,09% der gesamten 
Produktion der Branche) an Produktionswert werden generiert. Statistisch erfasst 
werden hier die Pferdezucht, Pferdegestüte, Reitbauernhöfe u.Ä., und ebenso die 
Ausgaben der Stall- und Pferdebesitzer für Futter, Einstreu usw. 

¬ 110,05 Mio. EUR (0,71% der gesamten Produktion des Zweiges) an Produktions-
wert sind in der ÖNACE-Abteilung Beherbergungs- und Gaststättenwesen (u.a. 
Reitsporthotels) zu beobachten. 8,7% der Produktionseffekte sind hier ange-
schrieben.  

Tab. 2: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Produktion (nach Branchen) 

 Code Wirtschaftszweig 
Produktion  
in Mio. EUR 

Sektoranteil  
in %(VGR 2003) 

Verteilung der 
Effekte in % 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 186,31 3,66 15,6 

50 Handelsleistungen m. Kfz, Rep. v. Kfz; 
Tankstellenleist. 154,14 2,18 12,9 

01 Erzeugnisse d. Landwirtschaft 118,17 1,97 9,9 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 101,70 0,66 8,5 

60 Landverkehrs- u. Transportleist. in 
Rohrfernleitungen 59,86 0,46 5,0 

70 DL des Grundstücks- und Wohnungswesens 58,27 0,24 4,9 

52 Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an 
Gebrauchsg. 58,20 0,39 4,9 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 48,78 0,25 4,1 

15 Nahrungs- und Futtermittel sowie Getränke 39,56 0,35 3,3 

66 DL der Versicherungen 
(ohne Sozialversicherung) 38,55 0,59 3,2 

- Restliche Wirtschaftszweige 329,61 - 27,6 

U
n

te
rg

re
n

ze
 

 Gesamt  1.193,16 0,30 100,0 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 198,42 3,90 15,7 

50 Handelsleistungen m. Kfz, Rep. V. Kfz; 
Tankstellenleist. 157,84 2,23 12,5 

01 Erzeugnisse d. Landwirtschaft 125,30 2,09 9,9 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 110,05 0,71 8,7 

60 Landverkehrs- u. Transportleist. in 
Rohrfernleitungen 61,97 0,48 4,9 

70 DL des Grundstücks- und Wohnungswesens 61,57 0,25 4,9 

52 Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an 
Gebrauchsg. 60,54 0,41 4,8 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 53,67 0,27 4,3 

15 Nahrungs- und Futtermittel sowie Getränke 41,88 0,37 3,3 

66 DL der Versicherungen 
(ohne Sozialversicherung) 39,68 0,61 3,1 

- Restliche Wirtschaftszweige 349,95 - 27,8 

O
b

e
rg

re
n

ze
 

  Gesamt 1.260,87 0,32 100,0 

Quelle: IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
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Eine Reihung der einzelnen Wirtschaftsklassen nach Sektoranteilswerten ergäbe eine 
etwas andere Reihenfolge ab dem 4. Rang. Diese Gegebenheit steht in Abhängigkeit 
zur konkreten Gesamtgröße der jeweiligen Branche bzw. zur statistischen Abgrenzung 
auch jener Leistungen, die keinen Bezug zum Wirtschaftsfaktor „Pferd“ aufweisen.  
 
Die Ergebnisse sind stabil und plausibel. Im Vergleich zur disaggregierten Betrachtung 
der Anteilswerte des durch das IWI geschätzten Endnachfragevektors „Durch Pferde-
aktivitäten generierte Endnachfrage“ an der durch Statistik Austria ausgewiesenen 
Gesamtendnachfrage (Statistik Austria, 2004) zeigen sich sehr ähnliche Anteilsmuster. 
Am ehesten lassen sich im Bereich der Landwirtschaft leichte Veränderungen 
erkennen. Diese sind insofern nicht unerwartet, da der Vorleistungsverbund der 
ÖNACE-Abteilung Erzeugnisse der Landwirtschaft anders dimensioniert ist wie jener 
beispielsweise der Kultur-, Sport- und Unterhaltungsdienstleistungen.28 Prinzipiell 
profitieren hinsichtlich der Produktion jene Wirtschaftsbereiche am meisten vom 
Wirtschaftsfaktor „Pferd“, die hohe Anteile an der gesamten Nachfrage nach 
Pferdeleistungen haben und/oder in der Vorleistungsstruktur pferderelevanter 
Leistungen einen bedeutende Rolle spielen.  
 
Die Produktion umfasst sowohl die Wertschöpfung als auch die Vorleistungen eines 
Herstellungsprozesses. Bei der Aggregation der Produktion aller Güter einer Volkswirt-
schaft werden deshalb Vorleistungen doppelt gezählt. So ist beispielsweise das Leder 
eines Pferdesattels sowohl Produktionswert eines Lederherstellers als auch im Pro-
duktionswert des Sattels enthalten. Die Wertschöpfung gibt dagegen den im jeweiligen 
Herstellungsprozess entstehenden Wertzuwachs an. Er besteht zu einem großen Anteil 
aus den Komponenten Löhne und Gehälter, Betriebsüberschuss und Abschreibungen. 
 
673,60 Mio. EUR Wertschöpfung stößt der Wirtschaftsfaktor „Pferd“ über die gesamte 
österreichische Volkswirtschaft an. Ist bei der Produktion ein Anteilswert von 0,32% 
im Verhältnis zur Gesamtwirtschaft zu ersehen, so entsprechen diese 673,60 Mio. EUR 
an generierter Wertschöpfung nun 0,33% der gesamtwirtschaftlichen österreichischen 
Wertschöpfung des Jahres 2003.29 Die beiden Anteilswerte sind also nahezu identisch, 
was plausibel ist. Unter der Annahme von derzeit in Österreich lebenden 85.000 bis 
100.000 Tieren bedeutet dies, dass jedes Pferd im Durchschnitt eine zusätzliche 
Wertschöpfung in der Höhe von rund 6.700 EUR (Annahme: 100.000 Pferde) bis 7.900 
EUR (Annahme: 85.000 Pferde) auslöst. 
 
Anteilsmäßig profitiert erneut und erwartungsgemäß der Primäre Sektor am meisten. 
1,51% (59,66 Mio. EUR) der Wertschöpfung dieses Sektors sind auf den Wirtschafts-
faktor „Pferd“ zurückzuführen. Sämtliche Werte korrespondieren mit den Ergebnissen 
der Berechnungen zu den parallel ausgewiesenen Produktionseffekten innerhalb der 
üblichen Parameter.30 

¬ Die Anteile der Summe aus direkten, indirekten und induzierten Effekten an den 
Gesamteffekten betragen im Sekundären Sektor 0,13% (81,93 Mio. EUR) und im 
Tertiären Sektor 0,39% (532,01 Mio. EUR).  

¬ Die Verteilung der Gesamteffekte von 673,60 Mio. EUR verhält sich zwischen Pri-

  
28  In anderen Worten: Anteile müssen sich leicht verändern, weil indirekte und induzierte Effekte über 

das gesamte Branchenspektrum nicht gleich verteilt sind bzw. im Falle der Landwirtschaft geringer 
ausfallen. 

29  Relationswert erneut ausgewiesen im Rahmen der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung der Statistik 
Austria (VGR 2003).  

30  Der im Vergleich zu den Produktionseffekten etwas herabgesetzte Anteil der Landwirtschaft ist erklär-
bar aus niedrigeren Einkommen pro Kopf. Mit der Erbringung von Dienstleistungen geht zumeist eine 
höhere Arbeits- und somit Wertschöpfungsintensität einher. 
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märem, Sekundärem und Tertiärem Sektor in einer Relation von 8,9% zu 12,2% 
zu 79,0%.  

Tab. 3: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Wertschöpfung (nach Sektoren) 

 Wertschöpfung  
in Mio. EUR 

Sektoranteil  
in %(VGR 2003) 

Verteilung der 
Effekte in % 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 56,18 1,42 8,9 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 76,57 0,12 12,1 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 501,19 0,37 79,1 

U
n

te
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt  633,94 0,31 100,0 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 59,66 1,51 8,9 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 81,93 0,13 12,2 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 532,01 0,39 79,0 

O
b

e
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt 673,60 0,33 100,0 

Quelle: IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
Tabelle 4 gibt nun die Auswirkungen auf die Wertschöpfung der zehn am meisten be-
troffenen Gütern wieder. Da es sich um die charakteristischen Güter handelt, können 
diese Ergebnisse als eine sehr gute Nährung der Effekte auf die jeweiligen Branchen 
herangezogen werden. Die Disaggregation der durch den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ an-
gestoßenen gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfungseffekte nach Wirtschaftsbereichen 
auf Ebene der einzelnen Wirtschaftsaktivitäten ergibt das Bild: 

¬ 115,17 Mio. EUR an Wertschöpfung wird im Bereich der Kultur-, Sport- und Unter-
haltungsdienstleistungen generiert. Bei Anteilswerten von 17,01% der gesamten 
Wertschöpfungseffekte bzw. 4,03% der Gesamtproduktionsleistung gibt es nur 
geringe Relationsabweichungen zu den Ergebnissen der Produktionsberechnungen.  

¬ 2,23% der Gesamtwertschöpfung der Handelsleistungen mit Kfz (Reparatur von 
Kfz; Tankstellenleistungen) oder in der absoluten Betrachtung 88,63 Mio. EUR ge-
neriert der Wirtschaftfaktor „Pferd“. Das sind 13,2% der vom IWI errechneten 
Wertschöpfungseffekte. Die relativen Abweichungen zu den Ergebnissen der Pro-
duktionsberechnungen sind erneut minimal. 

¬ 65,65 Mio. EUR (0,71% der gesamten Wertschöpfung dieses Zweiges) an Wert-
schöpfung sind in der Wirtschaftsklasse Beherbergungs- und Gaststättenwesen 
auszuweisen. Bei 9,7% Anteil an den gesamten errechneten Wertschöpfungseffek-
ten bewegen sich diese Relationswerte in erwarteten Schwankungsbreiten.  

¬ Bei den Erzeugnissen der Landwirtschaft ziehen Pferde 58,50 Mio. EUR an Wert-
schöpfung nach sich, was 8,7% der berechneten Effekte entspricht. 1,98% der 
Wertschöpfung dieser Wirtschaftsklasse werden durch den Wirtschaftsfaktor 
„Pferd“ generiert. Eine Reihung der einzelnen Wirtschaftsklassen nach Sektoran-
teilswerten ergäbe unter den Top-4-Branchen eine andere Reihenfolge (Beherber-
gungs- und Gaststättenwesen vs. Erzeugnisse der Landwirtschaft). Die Begrün-
dung kann darin gesehen werden, dass die Einkommen in der Landwirtschaft im 
Vergleich zu anderen im Hinblick auf Pferd relevanten Wirtschaftszweige niedrig 
sind.31 

  
31  Der Vorleistungsverbund im Bereich der Landwirtschaft ist in der Regel anders strukturiert und v.a. 

dimensioniert wie jener bspw. der Kultur-, Sport- und Unterhaltungsdienstleistungen.  
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Aus Tabelle 4 geht hervor, dass unter den zehn im Hinblick auf die Wertschöpfung am 
meisten profitierenden Wirtschaftszweigen keine Aktivitäten des Produzierenden 
Sektors aufscheinen. Auch hinsichtlich Wertschöpfung profitieren jene Wirtschafts-
bereiche am meisten vom Wirtschaftsfaktor „Pferd“, die hohe Anteile an der gesamten 
Nachfrage nach Pferdeleistungen haben und/oder in der Vorleistungsstruktur pferde-
relevanter Leistungen einen bedeutende Rolle spielen. Die Ergebnisse sind in Summe 
stabil und plausibel. 

Tab. 4: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Wertschöpfung (nach Branchen) 

 Code Wirtschaftszweig 
Wertschöpfung  

in Mio. EUR 
Sektoranteil  

in %(VGR 2003) 
Verteilung der 
Effekte in % 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 108,06 3,78 17,0 

50 
Handelsleistungen m. Kfz, Rep. v. Kfz; 
Tankstellenleist. 86,44 2,17 13,6 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 60,32 0,65 9,5 

01 Erzeugnisse d. Landwirtschaft 55,11 1,87 8,7 

70 DL des Grundstücks- und Wohnungswesens 39,80 0,25 6,3 

52 
Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an 
Gebrauchsg. 37,22 0,41 5,9 

60 
Landverkehrs- u. Transportleist. in 
Rohrfernleitungen 36,63 0,47 5,8 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 30,23 0,24 4,8 

66 
DL der Versicherungen 
(ohne Sozialversicherung) 20,60 0,60 3,2 

51 
Handelsvermittlungs- u. Großhandelsleis-
tungen  18,08 0,14 2,9 

- Restliche Wirtschaftszweige 141,46 - 22,3 

U
n

te
rg

re
n

ze
 

 Gesamt 633,94 0,31 100,0 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 115,17 4,03 17,1 

50 
Handelsleistungen m. Kfz, Rep. v. Kfz; 
Tankstellenleist. 88,63 2,23 13,2 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 65,65 0,71 9,7 

01 Erzeugnisse d. Landwirtschaft 58,50 1,98 8,7 

70 DL des Grundstücks- und Wohnungswesens 42,77 0,27 6,3 

52 
Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an 
Gebrauchsg. 39,13 0,43 5,8 

60 
Landverkehrs- u. Transportleist. in 
Rohrfernleitungen 38,05 0,49 5,6 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 33,42 0,27 5,0 

66 
DL der Versicherungen 
(ohne Sozialversicherung) 21,30 0,62 3,2 

51 
Handelsvermittlungs- u. 
Großhandelsleistungen 19,34 0,15 2,9 

- Restliche Wirtschaftszweige 151,63 - 22,5 

O
b

e
rg

re
n

ze
 

 Gesamt 673,60 0,33 100,0 

Quelle: IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 



 
Wirtschaftsfaktor Pferd 

 

Industriewissenschaftliches Institut 
 27 

2.2 Beschäftigungseffekte  
 
Durch den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ werden rund 24.300 Arbeitsplätze geschaffen. 
Umgerechnet in Vollzeitäquivalenten32 entspricht dies 15.400 VZÄ (0,44% der ge-
samten VZÄ Österreichs im Jahr 2003).33 Aus den Modellrechnungen geht hervor, 
dass eine Nachfrage nach pferderelevanten Leistungen in Höhe von 1 Mio. EUR rund 
37 Beschäftigungsverhältnisse (23 VZÄ) sichert. Bezogen auf den Gesamtbestand an 
Pferden schafft jedes Tier (Annahme: 100.000 Pferde) 0,24 Beschäftigungsver-
hältnisse oder 0,15 VZÄ bzw. (Annahme: 85.000 Pferde) 0,29 
Beschäftigungsverhältnisse oder 0,18 VZÄ. In anderen Worten: Drei bis vier Pferde 
schaffen einen Arbeitsplatz in Österreichs Volkswirtschaft; etwa 6 Pferde schaffen ein 
zusätzliches VZÄ.  
 
Mit einem Anteil von 0,44% der durch Pferde generierten VZÄ an der gesamten Anzahl 
der österreichischen Volkswirtschaft wird ein bedeutend höherer Wert erreicht als dies 
im Zusammenhang mit der generierten Produktion oder generierten Wertschöpfung 
der Fall ist (Produktion: 0,32%; Wertschöpfung: 0,33%). Die Begründung ist darin zu 
sehen, dass pferderelevante Güter und Dienstleistungen (v.a. der Landwirtschaft) 
relativ personalintensiv erzeugt werden müssen. Es muss sich nicht zwingend um eine 
herabgesetzte Arbeitsproduktivität handeln.  
 
Die Effekte sind tendenziell überschätzt, da mit Input-Output Tabellen des Bezugs-
jahres 2000 und einem geschätzten Endnachfragevektor 2003/2004 argumentiert 
werden muss (Annahme der steigenden Arbeitsproduktivität). Andererseits können die 
zahlreichen ehrenamtlichen Arbeitskräfte statistisch nicht erfasst werden, womit 
diesbezüglich bis zu einem gewissen Grad von einer neutralisierenden Wirkung 
auszugehen ist. 

Tab. 5: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Beschäftigung (in Beschäftigungsverh., nach Sektoren) 

 Beschäftigungs-
verhältnisse 

Verteilung der 
Effekte in % 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 10.329 45,0 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 1.560 6,8 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 11.060 48,2 

U
n

te
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt  22.949 100,00 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 10.952 45,1 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 1.655 6,8 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 11.691 48,1 

O
b

e
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt 24.298 100,0 

Anm.:  Die Anführung der Sektoranteile lt. VGR 2003 ist aufgrund der Datenverfügbarkeit nicht möglich. 
Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
Anteilsmäßig (1,99% für 3.638,11 VZÄ) und was die Anzahl der generierten Beschäfti-
gungsverhältnisse betrifft beinahe sogar auch in absoluten Werten (10.952 Beschäfti-

  
32  Die Vollzeitäquivalente (VZÄ) der Erwerbstätigkeit entsprechen der Zahl der auf Normalarbeitszeit um-

gerechneten Beschäftigungsverhältnisse. Sie ergeben sich, indem das Arbeitsvolumen durch die Stun-
denzahl dividiert wird, die im Wirtschaftsgebiet im Durchschnitt je Vollarbeitsplatz geleistet wird. Es 
werden sowohl Beschäftigungsverhältnisse der Arbeitnehmer als auch der Selbständigen abgedeckt. 

33  Die Anführung der Sektoranteile laut VGR 2003 ist aufgrund der Datenverfügbarkeit nur im Zusam-
menhang mit VZÄ möglich. 



 
Wirtschaftsfaktor Pferd 

 

Industriewissenschaftliches Institut 
 28 

gungsverhältnisse)34 profitiert der Primäre Sektor am meisten vom Wirtschaftsfaktor 
„Pferd“. Während die Anteile der Summe aus direkten, indirekten und induzierten 
Effekten an der Gesamtbeschäftigung im Sekundären Sektor 0,15% (1.375,47 VZÄ) 
und im Tertiären Sektor 0,44% (10.352,35 VZÄ) betragen.  

Tab. 6: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Beschäftigung (in VZÄ., nach Sektoren) 

 VZÄ 
Sektoranteil  

in %(VGR 2003) 
Verteilung der 
Effekte in % 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 3.430,98 1,88 23,6 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 1.295,99 0,14 8,9 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 9.796,53 0,41 67,5 

U
n

te
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt  14.523,50 0,42 100,00 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei (Primärer Sektor) 3.638,11 1,99 23,7 

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor) 1.375,47 0,15 9,0 

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor) 10.352,35 0,44 67,4 

O
b

e
r-

 
g

re
n

ze
 

Gesamt 15.365,94 0,44 100,0 

Quelle: IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
Absolut gereiht stehen sowohl unter der statistischen Definition „Beschäftigungsver-
hältnisse“ als auch „VZÄ“ die üblichen vier Güterkategorien als Profiteure an vor-
derster Stelle. Die Tatsache, dass in der Landwirtschaft – abgesehen von ihrer hohen 
Bedeutung für pferderelevante Leistungen – auch in einer modernen Volkswirtschaft 
verhältnismäßig personalintensiv gearbeitet werden muss (Arbeit vs. Kapital), bedingt 
eine etwas veränderte Rangfolge:  

¬ Die ÖNACE-Abteilung Erzeugnisse der Landwirtschaft weist Beschäftigungseffekte 
von 10.897,94 Beschäftigungsverhältnissen (44,9% der vom IWI errechneten Be-
schäftigungsverhältnis-Effekte) oder 3.614,62 VZÄ (23,5% der vom IWI errech-
neten VZÄ-Effekte) aus. Die VZÄ-Anteilswerte sind deshalb geringer als jener der 
Beschäftigungsverhältnisse, weil eine vergleichsweise hohe Anzahl an Teilzeit-
arbeitskräften (bspw. Nebenerwerbslandwirte) tätig ist. 

¬ 2.370,62 Beschäftigungsverhältnisse (9,8% der Effekte) werden im Bereich der 
Kultur-, Sport- und Unterhaltungsdienstleistungen generiert. Dies entspricht 
2.071,67 VZÄ (13,5% der Effekte). 

¬ Für Handelsleistungen mit Kfz (Reparatur von Kfz; Tankstellenleistungen) fallen 
1.989,48 Beschäftigungsverhältnisse (8,2% der Effekte) bzw. 1.783,58 VZÄ 
(11,6% der Effekte) an. 

¬ Das Beherbergungs- und Gaststättenwesen profitiert mit 1.972,73 Beschäfti-
gungsverhältnissen (8,1% der Effekte) oder 1.754,59 VZÄ (11,4% der Effekte) 

 
Erzeugnisse des Produzierenden Sektors scheinen nicht unter den zehn im Hinblick auf 
Beschäftigungseffekte wichtigsten Gütern auf. Dies ist ein Spiegelbild der besonderen 
Bedeutung der Landwirtschaft bzw. des Dienstleistungssektors für das Pferdewesen 
(vgl. Abschn. 2.1). 
 
Die zusammengeführten Resultate finden sich in Tabelle 7. Relationswerte zur 
Gesamtwirtschaft sind darin nicht vorzufinden, weil Statistik Austria die entsprechen-
den Werte in einer abweichenden Gliederung (ÖNACE-Einsteller) veröffentlicht.  

  
34  In der Landwirtschaft sind sowohl die Anzahl als auch der Anteil der Beschäftigungsverhältnisse relativ 

betrachtet höher als die VZÄ, weil in der Landwirtschaft eine vergleichsweise hohe Anzahl an Teilzeit-
arbeitskräften (bspw. Nebenerwerbslandwirte) beschäftigt ist.  
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  Code Wirtschaftszweig VZÄ 
Verteilung der 
Effekte in % 

01 Erzeugnisse  d. Landwirtschaft 3.408,91 23,5 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 1.945,19 13,4 

50 Handelsleistungen  m. Kfz, Rep. v. Kfz; Tankstellenleist. 1.741,80 12,0 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 1.621,55 11,2 

52 Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an Gebrauchsg. 1.131,48 7,8 

60 Landverkehrs- u. Transportleist. in Rohrfernleitungen 792,22 5,5 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 569,66 3,9 

15 Nahrungs- und Futtermittel sowie Getränke 361,35 2,5 

85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens 500,09 3,4 

51 Handelsvermittlungs- u. Großhandelsleistungen 266,25 1,8 

- Restliche Wirtschaftszweige 2.184,99 15,0 

U
n

te
rg

re
n

ze
 

 Gesamt 14.523,50 100,0 

01 Erzeugnisse  d. Landwirtschaft 3.614,62 23,5 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 2.071,67 13,5 

50 Handelsleistungen  m. Kfz, Rep. v. Kfz; Tankstellenleist. 1.783,58 11,6 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 1.754,59 11,4 

52 Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an Gebrauchsg. 1.177,09 7,7 

60 Landverkehrs- u. Transportleist. in Rohrfernleitungen 820,05 5,3 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 626,74 4,1 

15 Nahrungs- und Futtermittel sowie Getränke 382,48 2,5 

85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens 544,76 3,5 

51 Handelsvermittlungs- u. Großhandelsleistungen 281,56 1,8 

- Restliche Wirtschaftszweige 2.308,81 15,0 

O
b

e
rg

re
n

ze
 

 Gesamt 15.365,94 100,0 

 

 
  Code Wirtschaftszweig Beschäft. Verh. 

Verteilung der 
Effekte in % 

01 Erzeugnisse  d. Landwirtschaft 10.277,74 44,8 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 2.225,88 9,7 

50 Handelsleistungen  m. Kfz, Rep. v. Kfz; Tankstellenleist. 1.942,87 8,5 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 1.823,15 7,9 

52 Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an Gebrauchsg. 1.311,74 5,7 

60 Landverkehrs- u. Transportleist. in Rohrfernleitungen 837,19 3,6 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 694,61 3,0 

15 Nahrungs- und Futtermittel sowie Getränke 586,86 2,6 

85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens 548,94 2,4 

51 Handelsvermittlungs- u. Großhandelsleistungen 299,28 1,3 

- Restliche Wirtschaftszweige 2.400,83 10,5 

U
n

te
rg

re
n

ze
 

  Gesamt 22.949,10 100,0 

01 Erzeugnisse  d. Landwirtschaft 10.897,94 44,9 

92 Kultur-, Sport- und Unterhaltungs-DL 2.370,62 9,8 

50 Handelsleistungen  m. Kfz, Rep. v. Kfz; Tankstellenleist. 1.989,48 8,2 

55 Beherbergungs- und Gaststätten-DL 1.972,73 8,1 

52 Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an Gebrauchsg. 1.364,61 5,6 

60 Landverkehrs- u. Transportleist. in Rohrfernleitungen 866,59 3,6 

74 Unternehmensbezogene Dienstleistungen 764,21 3,1 

15 Nahrungs- und Futtermittel sowie Getränke 621,17 2,6 

85 DL des Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesens 597,96 2,5 

51 Handelsvermittlungs- u. Großhandelsleistungen 316,49 1,3 

 Restliche Wirtschaftszweige 2.536,85 10,4 

O
b

e
rg

re
n

ze
 

  Gesamt 24.298,64 100,0 

  
 

Tab. 7: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die Beschäftigung (in Beschäftigungsverh und VZÄ, nach Branchen) 

Anm.:  Die Anführung der Sektoranteile lt. VGR 2003 ist aufgrund der Datenverfügbarkeit nicht möglich. 
Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
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Als Ergänzung und zur erweiterten Interpretation der Ergebnisse werden nachfolgend 
die durch das IWI berechneten Beschäftigungseffekte (in VZÄ) in einer an das durch 
Statistik Austria veröffentlichte Datenmaterial (zur gesamtwirtschaftlichen Beschäfti-
gung in einzelnen Wirtschaftsbereichen) angepassten Gruppierung ausgewiesen. Die 
Disaggregation erfolgt auf ÖNACE-Einsteller-Ebene (12 Bereiche; anstatt 57 wie in Ab-
schnitt 2.1).  

Tab. 8: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die 
Beschäftigung (in VZÄ., in der Gliederung ÖNACE-Einsteller) 

  Code Wirtschaftszweig VZÄ 
Sektoranteil  

in %(VGR 2003) 
Verteilung der 
Effekte in % 

A u. B Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 3.430,98 1,88 23,6 

C Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 10,24 0,14 0,1 

D Sachgütererzeugung 981,78 0,16 6,8 

E Energie- und Wasserversorgung 85,62 0,25 0,6 

F Bauwesen 218,35 0,08 1,5 

G Handel; Rep. v. Kfz. u. Gebrauchsgüter 3.139,53 0,59 21,6 

H Beherbergungs- und Gaststättenwesen 1.621,55 0,78 11,2 

I Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1.018,96 0,41 7,0 

J Kredit- und Versicherungswesen 455,35 0,43 3,1 

K 
Realitätenwesen, Vermietung bewegl. Sachen, 
unternehmensbezogene Dienstleistungen 

810,26 0,23 5,6 

L 
Öffentliche Verwaltung, Landesverteidigung, 
Sozialversicherung 

18,59 0,01 0,1 

M Sonstige Dienstleistungen 2.732,29 0,39 18,8 

U
n

te
rg

re
n

ze
 

 Gesamt 14.523,50 0,42 100,0 

A u. B Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 3.638,11 1,99 23,7 

C Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 10,85 0,15 0,1 

D Sachgütererzeugung 1.042,28 0,17 6,8 

E Energie- und Wasserversorgung 90,83 0,27 0,6 

F Bauwesen 231,50 0,09 1,5 

G Handel; Rep. v. Kfz. u. Gebrauchsgüter 3.242,23 0,61 21,1 

H Beherbergungs- und Gaststättenwesen 1.754,59 0,84 11,4 

I Verkehr und Nachrichtenübermittlung 1.059,54 0,42 6,9 

J Kredit- und Versicherungswesen 472,36 0,45 3,1 

K 
Realitätenwesen, Vermietung bewegl. Sachen, 
unternehmensbezogene Dienstleistungen 

880,61 0,25 5,7 

L 
Öffentliche Verwaltung, Landesverteidigung, 
Sozialversicherung 

20,78 0,01 0,1 

M Sonstige Dienstleistungen 2.922,23 0,41 19,0 

O
b

e
rg

re
n

ze
 

  Gesamt 15.365,94 0,44 100,0 

Anm.:  Die Reihung nach ÖNACE-Einstellercodes.  
Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 

 
Aus Tabelle 8 ist ersichtlich: 

¬ 1,99% (3.638,11 VZÄ) aller VZÄ in der Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 
werden durch den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ generiert, wobei die Effekte in der 
ÖNACE Abteilung Fische und Fischerzeugnisse minimal sind. Insgesamt sind dies 
23,7% der mittels Input-Output Analyse errechneten Effekte. Wieder ist zu ver-
merken, dass pferderelevante Güter und Dienstleistungen mit einem spezifischen 
Sample an Teilzeitarbeitskräften und (im Vergleich zu anderen im Hinblick auf 
Pferde wichtigen Wirtschaftszweigen) unterschiedlich personalintensiv erzeugt 
werden  
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¬ Dem Beherbergungs- und Gaststättenwesen kommt auch in der gegenständlichen 
statistischen Abgrenzung eine wichtige Bedeutung hinzu. In Summe werden 
0,84% (1.754,59 VZÄ) aller VZÄ dieses Wirtschaftsfeldes geschaffen (11,4% der 
Effekte).  

¬ Im Handel; Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern ziehen Pferde 0,61% 
(3.242,23 VZÄ) jener gesamten VZÄ des Sektors mit sich. Das sind 21,1% der 
Effekte.35 

¬ Auch soll das Kredit- und Versicherungswesen erwähnt sein. 0,45% (472,36 VZÄ) 
der VZÄ dieses Wirtschaftsfeldes sind auf den Wirtschaftsfaktor „Pferd“ zurückzu-
führen (3,1% der Effekte). V.a. Versicherungsleistungen im Zusammenhang mit 
Tier- und/oder Haftpflichtversicherungen werden hier erfasst.  

2.3 Zusammenfassung der Ergebnisse  
 
Einen abschließenden Überblick zu der Fülle an Ergebnissen und Interpretationen der 
Abschnitte 2.1 und 2.2 bieten die Zusammenstellungen in Tabelle 9, welche auf einer 
aggregierten Ebene sämtliche berechneten Unter- wie auch Obergrenzen ausweist. 
Demnach generiert der Wirtschaftsfaktor „Pferd“ in Österreichs Volkswirtschaft eine 
Produktion im Wert von 1,19 bis 1,26 Mrd. EUR bzw. eine Wertschöpfung von 634 bis 
674 Mio. EUR. Jedes zusätzliche Pferd bringt gesamtwirtschaftlich einen zusätzlichen 
Produktionswert von 12.000 bis 14.800 EUR bzw. eine zusätzliche Wertschöpfung von 
6.300 bis 7.900 EUR mit sich. 23.000 bis 24.300 Arbeitsplätze werden geschaffen; das 
entspricht 14.500 bis 15.400 VZÄ. Drei bis vier Pferde schaffen einen Arbeitsplatz in 
Österreichs Volkswirtschaft; etwa 6 Pferde schaffen ein zusätzliches VZÄ. 

Tab. 9: Überblick zu den Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ 
auf volkswirtschaftliche Kernindikatoren (insgesamt) 

 Produktion Wertschöpfung 
Beschäftigung 

(Besch.verhält.) 
Beschäftigung 

(VZÄ) 

Gesamteffekte  
(gerundet) 

1,19 bis  
1,26 Mrd. EUR 

634 bis 
674 Mio. EUR 

23.000 bis 
24.300 

14.500 bis 
15.400 

Anteil an der 
Gesamtwirtschaft  
(gem. VGR 2003) 

0,30% bis  
0,32% 

0,31% bis 
0,33% 

n.a. 
0,42% bis 

0,44% 

Multiplikator  
(Annahme: 85.000 Pferde) 

14.000 EUR bis 
 14.800 EUR 

7.500 EUR bis 
 7.900 EUR 

0,27  
bis 0,29 

0,17  
bis 0,18 

Multiplikator  
(Annahme: 100.000 Pferde) 

12.000 EUR bis 
 12.600 EUR 

6.300 EUR bis 
 6.700 EUR 

0,23 
bis 0,24 

0,15 
bis 0,15 

Anm.:  Relationswerte zur Gesamtwirtschaft sind hinsichtlich Beschäftigung in Beschäftigungsverhältnissen 
von Statistik Austria im Rahmen der VGR 2003 nicht ausgewiesen.  

Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
Korrespondierend zu Tabelle 9 lässt sich in Abbildung 3 disaggregiert auf Sektorebene 
zeigen, dass relativ zur Sektorgröße der Primäre Sektor (Land- und Forstwirtschaft, Fi-
scherei) am meisten vom Wirtschaftsfaktor „Pferd“ profitiert. Die Anteilswerte schwan-
ken in einer Bandbreite zwischen 1,42% und 1,99%. 
 
In der absoluten Betrachtung fallen die größten Effekte im Tertiären Sektor (Dienst-

  
35  Unter Handel; Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern werden die ÖNACE-Abteilungen 50 (Handels-

leistungen m. Kfz, Rep. v. Kfz; Tankstellenleist.), 51 (Handelsvermittlungs- u. Großhandelsleistungen) 
und 52 (Einzelhandelsleistungen; Reparaturarb. an Gebrauchsg.) zusammengefasst.  
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leistungsbereich) an. An der Obergrenze ziehen Pferde eine Produktion von 930 Mio. 
EUR, eine Wertschöpfung von 532 Mio. EUR und eine Beschäftigung von 11.700 Ar-
beitsplätzen (10.400 VZÄ) im Dienstleistungsbereich nach sich.  

Abb. 3:  Überblick zu den Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ 
auf volkswirtschaftliche Kernindikatoren (nach Sektoren) 

 

Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei (Primärer Sektor)

Produktion

Wertschöpfung

Beschäftigung
(VZÄ) 

3.400 bis 3.600 VZÄ
(10.300 bis 11.000 Besch.verh.)

Produzierender Sektor (Sekundärer Sektor)

Dienstleistungen (Tertiärer Sektor)

Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung

120 Mio. bis 128 Mio. EUR

56 Mio. bis 60 Mio. EUR

1,49%

1,58%

1,42%
1,51%

1,88%

1,99%

Produktion

Wertschöpfung

Beschäftigung
(VZÄ) 

1.300 bis 1.400 VZÄ
(1.600 bis 1.700 Besch.verh.)

Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung

192 Mio. bis 204 Mio. EUR

77 Mio. bis 82 Mio. EUR

0,12%

0,13%

0,12%
0,13%

0,14%

0,15%

Produktion

Wertschöpfung

Beschäftigung
(VZÄ) 

9.800 bis 10.400 VZÄ
(11.000 bis 11.700 Besch.verh.)

Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung

881 Mio. bis 930 Mio. EUR

501 Mio. bis 532 Mio. EUR

0,39%

0,41%

0,37%
0,39%

0,41%

0,44%

 
 

Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
 
Sämtliche Angaben wurden Validitäts- und Plausibilitätstests unterzogen und ver-
hielten sich über den gesamten Rechenablauf stabil.  
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3 Regionalwirtschaftliche Annäherung 
 
 
Es gibt unterschiedliche konzeptionelle Ansätze, den Zusammenschluss von direkten, 
indirekten und induzierten Effekten disaggregiert auf regionaler Ebene zur berechnen, 
zum Beispiel: 

¬ Die Gewichtung der Ergebnisse aus Kapitel 2 unter Zuhilfenahme regionalwirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen (nach Kernindikatoren wie Wertschöpfung und 
Beschäftigung) 

¬ Die Anwendung des in Kapitel 1 vorgestellten Input-Output Modells auf Basis 
regionaler Input-Output Tabellen  

¬ Die regionalwirtschaftliche Gewichtung der Ergebnisse aus Kapitel 2 unter Zu-
hilfenahme empirisch ermittelter Gruppierungen, die eine regionale Bindung 
einzelner Ausgabenkategorien wiedergeben (vgl. FEILMAYR et al., 2000) 

 
Jede Methode hat spezifische Vor- und Nachteile. So stehen regionalwirtschaftliche 
Input-Output Tabellen nur in eingeschränktem Ausmaß zur Verfügung bzw. sind beim 
derzeitigen Stand der Forschung nicht gänzlich ausgereift oder ist die genaue 
analytische Grenzziehung zwischen Ausgaben, die einerseits vor Ort getätigt werden 
oder andererseits einen Bezug zu einem größeren geografischen Raum haben, kaum 
oder nur mit großem Aufwand in den Griff zu bekommen.  
 
Die Autoren entscheiden sich für die Variante „Gewichtung der Ergebnisse aus Kapitel 
2 unter Zuhilfenahme regionalwirtschaftlicher Gesamtrechnungen“. Als Gewichtungs-
faktoren werden bei der Produktion und der Wertschöpfung die Anteile der Wert-
schöpfung der Bundesländer an der Wertschöpfung Österreichs herangezogen.36 Bei 
der Beschäftigung dient der Anteil der Erwerbstätigen der Bundesländer an den 
Erwerbstätigen Österreichs als Gewichtungsfaktor37. Zur besseren Lesbarkeit werden 
die jeweiligen Obergrenzen ausgewiesen.  
 
Die Ergebnisse werden auf Ebene der österreichischen Bundesländer herunter 
gebrochen. Es ist zu erwarten, dass die Effekte in einer bestimmten geografischen 
Proportion stehen.38 Auf Gemeindeebene findet aufgrund der dann zu erwartenden 
analytischen Unschärfen keine Disaggregation statt. Diesfalls wäre zu empfehlen, über 
die in Kapitel 2 ermittelten Multiplikatoren zu argumentieren (…. Jedes Pferd bringt 
einen Produktionswert von 12.000 bis 14.800 EUR bzw. eine Wertschöpfung von 6.300 
bis 7.900 EUR mit sich …).  
 

  
36  Für die Produktion wäre eine Gewichtung anhand der Bundesländeranteile an der österreichischen Pro-

duktion erforderlich. Da jedoch die Regionale Gesamtrechnung die Produktion nicht ausweist, muss auf 
die Wertschöpfungsanteile zurückgegriffen werden.  

37  Das genaue Maß für die Gewichtung wären die Bundesländeranteile an den Beschäftigungsverhältnis-
sen bzw. an den VZÄ. Da die dazu erforderlichen Daten auf regionaler Ebene nicht zur Verfügung ste-
hen, dienen die Bundesländeranteile der Erwerbstätigen als Annäherung. Erwerbstätige umfassen lt. 
Statistik Austria ArbeitnehmerInnen und Selbständige. Die regionale Zuordnung wird entsprechend 
dem Arbeitsort durchgeführt. Erfasst wird dabei die Anzahl der Personen unabhängig davon, ob sie 
eine Vollzeitstelle oder eine bzw. mehrere Teilzeitstellen innehaben. 

38  Die „geografische Proportion“ selbst kann nur mit Hilfe zusätzlicher empirischer Untersuchungen kon-
kretisiert werden.  
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3.1 Regionalwirtschaftliche Produktions- 
und Wertschöpfungseffekte 

 
Abschnitt 3.1 ist der Diskussion der regionalen Verteilung der Produktions- und Wert-
schöpfungseffekte der pferderelevanten Waren und Dienstleistungen gewidmet. Die 
Ergebnisse sind in Tabelle 10 für alle österreichischen Bundesländer gegliedert in 
Hauptsektoren dargestellt39. Sie zeigen, dass sowohl bei der akkumulierten Produktion 
als auch bei der akkumulierten Wertschöpfung die höchsten Effekte auf Wien entfallen. 
Die Ursachen hierfür liegen vor allem in den hohen Anteilen an der Erwerbs-
bevölkerung und somit an der Wertschöpfung. Funktionell betrachtet sind es nicht 
Gestüte, Pferdezüchter, Futtermittelproduzenten u.Ä. bzw. weniger Unternehmen des 
Produzierenden Sektors (Ledererzeugung und -verarbeitung u.Ä.), die Wien in dieser 
Betrachtung vorreihen, sondern Akteure des Tertiären Sektors (Versicherungen, 
Veranstalter u.Ä.). Dieser Aspekt verhält sich mitunter disproportional in anderen 
Bundesländern.  
 
In Wien zieht der Wirtschaftfaktor Pferd eine Produktion von 347,53 Mio. EUR (von 
1.260,87 Mio. EUR) und eine Wertschöpfung von 185,66 Mio. EUR (von 673,60 Mio. 
EUR) nach sich. Oberösterreich und Niederösterreich sind die beiden Bundesländer, in 
welchen der Wirtschaftsfaktor Pferd in der weiteren Folge die höchsten Gesamteffekte 
mit sich bringt. Diese beiden Bundesländer können bei der Produktion 202,07 Mio. 
EUR und 195,63 Mio. EUR sowie bei der Wertschöpfung 107,95 Mio. EUR und 104,51 
Mio. EUR auf sich vereinigen.  
 
Die regionale Verteilung unterscheidet sich hinsichtlich der drei Hauptsektoren erheb-
lich, weil die Wirtschaftsstrukturen in den einzelnen Bundesländern sehr verschieden 
sind.40  
 
Bei der Landwirtschaft entfällt ein großer Teil der Produktions- und Wertschöpfungs-
effekte des Wirtschaftsfaktors Pferd auf Niederösterreich, wo sich nach Einschätzung 
von Experten anteilsmäßig die meisten Pferde befinden. Zudem profitiert das Bun-
desland vom „Wiener Reittourismus“. In Niederösterreich entfallen 39,42 Mio. EUR an 
Produktion und 18,44 Mio. EUR an Wertschöpfung auf den Primären Sektor. Mit Blick 
auf die Landwirtschaft entfallen bedeutende Effekte auch auf die Bundesländer Ober-
österreich und die Steiermark. In Oberösterreich betragen die Produktionseffekte 
24,27 Mio. EUR und die Wertschöpfungseffekte 11,15 Mio. EUR. In der Steiermark 
zieht der Wirtschaftsfaktor Pferd eine Produktion von 23,83 Mio. EUR und eine Wert-
schöpfung von 11,15 Mio. EUR nach sich. Auf die Landwirtschaft in Wien entfallen laut 
Tabelle 10 sehr niedrige Effekte. Bei der Interpretation ist zu beachten, dass in Wien 
ein hoher Anteil der Landwirtschaft Gemüsegärtner und Weinbauern sind und kaum 
für die Haltung von Pferden zuliefern.  
 

  
39  In Tab. 10 finden sich Absolutwerte. Eine wertvolle Information für die Interpretation der Ergebnisse 

könnte der Anteil der wirtschaftlichen Effekte des Pferds auf Produktion und Wertschöpfung einzelner 
Bundesländer sein (vgl. Kap. 2). Da hier die Aufteilung der Effekte mit dem gleichen Schlüssel erfolgt 
wie die Aufteilung der gesamten Wertschöpfung, bringt eine Darstellung der Anteile keine neue 
Information. 

40  Wie einleitend bereits angedeutet, ist der Anteil der Landwirtschaft an der regionalen Wertschöpfung 
und Beschäftigung in Wien gering, jedoch erreicht der Dienstleistungssektor den höchsten Anteil. In 
anderen Bundesländern wie z.B. in Niederösterreich liegen die Anteile der Landwirtschaft wesentlich 
höher und jene der Dienstleistungen deutlich niedriger als in Wien. 
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Tab. 10: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die Produktion und die Wertschöpfung in den 
österreichischen Bundesländern (nach Sektoren) - Obergrenze 

 

B NÖ W K ST OÖ S T V 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei 
(Primärer Sektor), in Mio. EUR 8,33 39,42 4,26 11,55 23,83 24,27 5,62 7,83 2,46 

Produzierender Sektor  
(Sekundärer Sektor), in Mio. EUR 4,70 37,10 31,61 12,59 30,46 45,10 13,10 16,53 12,47 

Dienstleistungen  
(Tertiärer Sektor), in Mio. EUR 20,44 128,65 313,27 50,58 103,75 122,64 69,67 83,59 36,71 

P
ro

d
u

k
ti

o
n

 

Gesamt, in Mio. EUR 29,27 195,63 347,53 72,36 157,17 202,07 89,63 109,28 57,57 

 
Land- u. Forstwirtsch., Fischerei 
(Primärer Sektor), in Mio. EUR 3,90 18,44 1,99 5,40 11,15 11,35 2,63 3,66 1,15 

Produzierender Sektor  
(Sekundärer Sektor), in Mio. EUR 1,89 14,92 12,72 5,06 12,25 18,14 5,27 6,65 5,02 

Dienstleistungen  
(Tertiärer Sektor), in Mio. EUR 11,69 73,62 179,27 28,95 59,37 70,18 39,87 47,84 21,01 

W
e
rt

sc
h

ö
p

fu
n

g
 

Gesamt, in Mio. EUR 15,64 104,51 185,66 38,66 83,96 107,95 47,88 58,38 30,76 

Anm.:  Die Gewichtung sowohl der Produktion als auch der Wertschöpfung erfolgt auf Basis der Bundesländeranteile an der österreichischen Wertschöpfung 
Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
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Bei den Effekten auf den Produzierenden Sektor profitiert Oberösterreich von allen 
Bundesländern am meisten. Der Wirtschaftsfaktor Pferd zieht dort Produktion im 
Ausmaß von 45,10 Mio. EUR und Wertschöpfung von 11,35 Mio. EUR nach sich. Auch 
in Niederösterreich und Wien lösen Pferde gewisse Produktions- und Wertschöpfungs-
effekte im Produzierenden Sektor aus. Die Aufteilung stimmt mit den realen Gegeben-
heiten in der österreichischen Wirtschaft im Bezug auf den Produktionsort von pferde-
relevanten Waren gut überein. 
 
Die regionale Aufteilung der Effekte auf den Dienstleistungssektor ergibt, dass Wien 
hier am meisten profitiert. Im Tertiären Sektor Wiens wird Produktion im Ausmaß von 
313,27 Mio. EUR und Wertschöpfung von 179,27 Mio. EUR generiert. In Nieder-
österreich und Oberösterreich kann ebenfalls ein bedeutender Teil der Effekte erwirkt 
werden. In Niederösterreich betragen die Produktionseffekte 128,65 Mio. EUR und die 
Wertschöpfungseffekte 73,62 Mio. EUR und in Oberösterreich 122,64 Mio. EUR und 
70,18 Mio. EUR. In Niederösterreich und in Oberösterreich werden besonders viele 
Pferde gezogen und entsprechende Dienstleistungen nachgefragt.  

3.2 Regionalwirtschaftliche 
Beschäftigungseffekte  

 
Die Beschäftigungseffekte des Wirtschaftsfaktors Pferd sind regional und zwischen den 
Hauptsektoren ungleich verteilt. Die Gründe dafür sind in erster Linie die unterschied-
liche Anzahl der Erwerbstätigen und die Branchenstrukturen, durch welche die 
Bundesländer gekennzeichnet sind. 
 
Bei Betrachtung der Gesamteffekte zeigt sich, dass der größte Anteil der Beschäftigten 
(gemessen sowohl nach Beschäftigungsverhältnissen als auch nach VZÄ) auf Wien 
entfällt (Tabelle 11). In diesem Bundesland sichert der Wirtschaftsfaktor Pferd 5.727 
Beschäftigungsverhältnisse bzw. 3.622 VZÄ. Dies sind etwa 24% der generierten 
Beschäftigung. Darin spiegelt sich der große Anteil Wiens an der 
gesamtösterreichischen Beschäftigung. Wie auch bei Produktion und Wertschöpfung 
können ebenso Oberösterreich und Niederösterreich beträchtliche 
Beschäftigungseffekte erzielen. Oberösterreich kann mit 4.141 
Beschäftigungsverhältnissen bzw. 2.619 VZÄ in Summe ein wenig mehr als 
Niederösterreich mit 3.981 Beschäftigungsverhältnissen bzw. 2.517 VZÄ profitieren.  
 
Diese Ergebnisse sind ein gutes Abbild der realen Aufteilung, wobei die Rolle Wiens 
vermutlich leicht über- und jene Niederösterreichs leicht unterschätzt wird. Die Ur-
sachen für gewisse Unschärfen in den Schätzungen liegen darin, dass die genaue 
Verteilung der Beschäftigten in den pferderelevante Waren und Dienstleistungen her-
stellenden Branchen aus den Daten der Statistik Austria nicht bekannt ist.41  
 

  
41  Deshalb mussten die Schlüssel für die regionale Aufteilung anhand von hochaggregierten Zahlen über 

die Erwerbstätigen berechnet werden. 
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Tab. 11: Die Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ auf die Beschäftigung in den österreichischen 
Bundesländern (nach Sektoren) - Obergrenze 

 

B NÖ W K ST OÖ S T V 

Land- u. Forstwirtsch., Fischerei 
(Primärer Sektor) 537,86 2.943,48 265,98 857,04 2.281,49 2.192,83 667,90 963,43 230,51 

Produzierender Sektor  
(Sekundärer Sektor) 45,85 292,41 237,56 107,27 259,88 365,59 105,20 142,22 99,49 

Dienstleistungen  
(Tertiärer Sektor) 294,14 1.775,01 3.318,69 712,13 1.498,12 1.754,66 871,36 1.004,06 459,57 

B
e
sc

h
.v

e
rh

. 

Gesamt 655,42 3.980,66 5.727,37 1.524,60 3.386,22 4.141,14 1.727,46 2.090,15 1.061,12 

 
Land- u. Forstwirtsch., Fischerei 
(Primärer Sektor) 178,67 977,76 88,35 284,69 757,86 728,41 221,86 320,03 76,57 

Produzierender Sektor  
(Sekundärer Sektor) 38,10 242,95 197,38 89,13 215,92 303,76 87,40 118,17 82,66 

Dienstleistungen  
(Tertiärer Sektor) 260,46 1.571,79 2.938,73 630,60 1.326,60 1.553,77 771,60 889,10 406,95 

V
Z

Ä
 

Gesamt  414,47 2.517,28 3.621,87 964,13 2.141,37 2.618,77 1.092,41 1.321,77 671,03 

Anm.:  Die Gewichtung sowohl der Beschäftigungsverhältnisse (Besch. verh.) als auch der Vollzeitäquivalente (VZÄ) erfolgt auf Basis der Bundesländeranteile an der 
Erwerbstätigen Österreichs. 

Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
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Die regionale Aufteilung der Beschäftigungseffekte Österreichs fällt bei den einzelnen 
Hauptsektoren sehr unterschiedlich aus. Die Effekte auf die Landwirtschaft sind in 
Niederösterreich, der Steiermark und in Oberösterreich besonders ausgeprägt, die den 
Grossteil der Effekte auf sich verbuchen können. In Niederösterreich generiert der 
Wirtschaftsfaktor Pferd 2.943 Beschäftigungsverhältnisse (bzw. 978 VZÄ), in der 
Steiermark 2.281 Beschäftigungsverhältnisse (bzw. 758 VZÄ) und in Oberösterreich 
2.193 Beschäftigungsverhältnisse (bzw. 728 VZÄ). Auf Niederösterreich alleine 
entfallen mehr als ein Viertel (27%) der Beschäftigungseffekte auf die österreichische 
Landwirtschaft. In diesen drei Bundesländern dürften auch die meisten Pferde und die 
meisten Lieferanten von Futtermittel und anderen pferderelevanten Gütern der Land-
wirtschaft beheimatet sein.  
 
Wien ist mit 266 Beschäftigungsverhältnissen (bzw. 88 VZÄ) für die Beschäftigungs-
effekte der Landwirtschaft von untergeordneter Bedeutung. Die Rolle Wiens dürfte 
sogar etwas überschätzt sein, da der Grossteil der landwirtschaftlichen Betriebe keine 
Pferde hält und kaum für Pferde bedeutende Erzeugnisse (z.B. Futtermittel) herstellt.  
 
Von den Effekten des Produzierenden Sektors kann Oberösterreich aufgrund der 
großen Bedeutung der dazugehörigen Branchen den größten Teil auf sich vereinigen. 
In diesem Bundesland sichert die Herstellung pferderelevanter Waren etwa 366 
Beschäftigungsverhältnisse (bzw. 728 VZÄ). Bedeutende Anteile entfallen auch auf 
Niederösterreich und die Steiermark. Die regionale Verteilung erscheint aufgrund der 
Beschäftigtendaten in den Hauptsektoren der Statistik Austria plausibel. Genauere 
Angaben über die Qualität der Aufteilung können nicht gemacht werden, da die 
Standorte der Produktionsstätten von Unternehmen, welche pferderelevante Güter 
(wie z.B. Zubehör) herstellen, nicht genau bekannt sind.  
 
Bei den Beschäftigungseffekten auf den Dienstleistungssektor ist Wien mit Abstand am 
stärksten. Alleine in diesem Bundesland generieren Pferde und pferderelevante Güter 
im Tertiären Sektor 3.319 Beschäftigungsverhältnisse (bzw. 2.939 VZÄ). Wien kann 
etwa 28% der auf den Dienstleistungssektor entfallenden Effekte auf sich vereinigen. 
Darin spiegelt sich die hohe Bedeutung Wiens als das Dienstleistungszentrum in 
Österreich. Davon ist freilich nur ein Teil unmittelbar der Haltung von Pferden 
zurechenbar. Viele Dienstleistungen (etwa veterinärmedizinische Behandlungen) 
müssen dort erbracht werden, wo sich Pferde befinden.  
 
Bei den Effekten auf den Dienstleistungssektor sind Niederösterreich mit 1.775 Be-
schäftigungsverhältnissen (bzw. 1.572 VZÄ), Oberösterreich mit 1.755 Beschäft-
igungsverhältnissen (bzw. 1.554 VZÄ) und die Steiermark mit 1.498 Beschäftigungs-
verhältnissen (bzw. 1.327 VZÄ) stark vertreten. In diesen drei Bundesländern leben 
die meisten Pferde, sodass von einer Plausibilität der Schätzergebnisse ausgegangen 
werden kann.  

3.3 Zusammenfassung der Ergebnisse  
 
Einen abschließenden Überblick zu den Ergebnissen und Interpretationen der 
Abschnitte 3.1 und 3.2 bieten die Zusammenstellungen in Tabelle 12, welche auf einer 
aggregierten Ebene sämtliche berechneten Obergrenzen ausweist. Der Wirtschafts-
faktor „Pferd“ generiert in Österreichs Volkswirtschaft eine Produktion im Wert von 
1,26 Mrd. EUR bzw. eine Wertschöpfung von 674 Mio. EUR. 24.300 Arbeitsplätze 
werden geschaffen; das entspricht 15.400 VZÄ. Ein großer Teil der Effekte Kern-
indikatoren entfällt auf Wien. Stark profitieren aber ebenso Niederösterreich, 
Oberösterreich und die Steiermark. 
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Tab. 12: Überblick zu den Auswirkungen des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ 
auf volkswirtschaftliche Kernindikatoren (verteilt auf die 
österreichischen Bundesländer) 

 Produktion  
(in Mio. EUR) 

Wertschöpfung 
(in Mio. EUR) 

Beschäftigung 
(Besch.verh.) 

Beschäftigung 
(VZÄ) 

Burgenland 29,27 15,64 655,42 414,47 

Niederösterreich 195,63 104,51 3.980,66 2.517,28 

Wien 347,53 185,66 5.727,37 3.621,87 

Kärnten 72,36 38,66 1.524,60 964,13 

Steiermark 157,17 83,96 3.386,22 2.141,37 

Oberösterreich 202,07 107,95 4.141,14 2.618,77 

Salzburg 89,63 47,88 1.727,46 1.092,41 

Tirol 109,28 58,38 2.090,15 1.321,77 

Vorarlberg 57,57 30,76 1.061,12 671,03 

Österreich 1.260,87 673,60 24.298,64 15.365,94 

Quelle:  IWI-Berechnungen (auf Basis der IO-Tabellen von Statistik Austria, 2004) 
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4  Gegenüberstellung der Ergebnisse 
mit ausgewählten Untersuchungen 

 
 
Auf Wunsch des Auftraggebers finden sich nachfolgend Überlegungen, Aussagen und 
Resultate aus Studien, deren Kernergebnisse vergleichbaren Charakter zu jenen der 
vorliegenden Arbeit aufweisen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass über das betrachtete 
Studienspektrum verschiedene Beobachtungsjahre herangezogen wurden sowie vor 
allem sehr unterschiedliche Methoden zur Anwendung kommen. Deshalb kann eine 
uneingeschränkte Vergleichbarkeit grundsätzlich nicht gegeben sein.  
 
Das angestrebte Zusammenstellen von Informationen dient vor dem Hintergrund eines 
erweiterten thematischen Umfeldes in erster Linie der Dimensionierung der Rechen-
ergebnisse aus Kapitel 3.42 

4.1 Studien zum Faktor „Pferd und Reiten“ 
 
Zu dem Thema „Pferd“ bzw. „Reiten“ sowie ähnlichen Assoziationen existiert bis dato 
nur wenig vergleichbares wissenschaftlich fundiertes Studienmaterial. Zwei Studien 
weisen Hauptergebnisse aus, die für den geführten Diskurs der vorliegenden 
Untersuchung von Relevanz sein können. 

¬ „Wirtschaftsfaktor Pferd in Niederösterreich“ (FEILMAYR et al., 2000), eine 
Untersuchung im Auftrag von „Pferd im Weinviertel“ 

¬ „Marktanalyse Pferdesportler in Deutschland 2001“ (IPSOS, 2001), eine 
Untersuchung im Auftrag der Deutschen Reiterlichen Vereinigung;  
div. Webinformationen der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (www.fn-dokr.de) 

 

„Wirtschaftsfaktor Pferd in Niederösterreich“ 
 
Mit der Studie „Wirtschaftsfaktor Pferd in Niederösterreich“ (FEILMAYR et al., 2000) 
liegt ein hervorragendes Basiswerk auf, welches sich eingehend mit Kostenstrukturen 
des Reitens und der Pferdehaltung beschäftigt. Ziel der Studie ist unter anderem – 
vergleichbar mit der gegenständlichen Untersuchung – das Ausmaß der wirtschaft-
lichen Verflechtungen des Reitens mit anderen Wirtschaftssektoren in der Region 
Niederösterreich zu erfassen. Laut Projektbeschreibung wurden mittels standardi-
sierter Fragebögen eine empirische Erhebung durchgeführt und darauf aufbauend 
gesamt- und regionalwirtschaftliche Berechnungen durchgeführt.43 
 

  
42  Eine etwas andere Herangehensweise an diese Anforderung findet sich bereits in Kapitel 3, indem die 

gegenständlichen Ergebnisse der Input-Output-Betrachtung in jeweilige Relation zur gesamtwirtschaft-
lichen Performance gesetzt werden.  

43  Fragebögen wurden an unterschiedliche Zielgruppen versandt. Die Ergebnisse der Befragungen wurden 
auf die Grundgesamtheit aller niederösterreichischen Reiter, Pferdehalter bzw. Pferde hochgerechnet, 
um sodann die gesamtwirtschaftliche Bedeutung für Niederösterreich darzustellen (vgl. FEILMAYR et 
al., 2000, 6-7).  
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Einige wesentliche Aussagen lassen sich zusammenfassen (Referenzjahr 1997/1998, 
geografische Einschränkung auf das Bundesland Niederösterreich):44  

¬ In Bundesland reiten etwa 73.000 Menschen. 

¬ Drei Viertel des in Niederösterreich bewirkten Bruttoumsatzes (ca. 110 Mio. EUR) 
werden von Reitsportlern für ihre Sportausübung ausgegeben. 

¬ Für Beschlag und Hufkorrektur werden pro Jahr 6,1 Mio. EUR ausgegeben. 

¬ Die Gesamtausgaben für Pferdeausrüstung belaufen sich auf 2,3 Mio. EUR. 

¬ Für Pferdehaltung werden jährlich mehr als 23 Mio. EUR an Einstellgebühren 
bezahlt. 

¬ An Tierarztkosten fallen für die Pferdesportler jährlich 3,6 Mio. EUR an. 

¬ Für Haftpflichtversicherungen geben die Pferdehalter jährlich 1,3 Mio. EUR aus. 

¬ Niederösterreichs Pferde verbrauchen im Jahr Rauhfutter im Wert von 6,6 Mio. 
EUR und Kraftfutter im Wert von 6,3 Mio. EUR. 

¬ Für Einstreu werden pro Jahr mindestens 4,1 Mio. EUR ausgegeben. 

¬ In Summe induziert der Reitsport in Niederösterreich österreichweit rd. 5.900 
Arbeitsplätze, davon 3.450 im Bundesland Niederösterreich.  

 
Nachfolgende Informationsbox zitiert Abschnitt 8 „Ökonomische Effekte des Reit-
sports“ der Kurzfassung zur besagten Studie.  
 

 
„ … Die Zahl der Reiter, die in Niederösterreich diese sportliche Tätigkeit ausüben, wurde … hochge-
rechnet. Demnach üben in Niederösterreich ca. 34.000 Menschen den Reitsport regelmäßig aus (ca. 
14.000 mehr oder weniger täglich, ca. 20.000 zumindest wöchentlich) und ca. 39.000 gelegentlich 
(monatlich oder weniger).  
 
Damit sind beträchtliche ökonomische Effekte verbunden. So bewirkt der Pferdesport in Niederösterreich 
einen jährlichen Bruttoumsatz von ca. 2,12 Milliarden Schilling. Umgerechnet auf die Pferdezahl sind 
dies ca. 118.000.- Schilling pro Pferd. Davon entfallen ca. drei Viertel … auf jene Ausgaben der Reiter, 
die unmittelbar mit der Sportausübung zusammenhängen, wobei die Hälfte … die Kosten der Fahrt zum 
und vom Reitstall ausmachen (gemäß Hochrechnung werden dafür jährlich ca. 138 Millionen PKW-Kilo-
meter (!) zurückgelegt). … Das restliche Viertel (etwas mehr als 700 Millionen) entfällt auf die (laufen-
den) Ausgaben der Stall- und Pferdebesitzer … 
 
Demnach induziert der Reitsport in Niederösterreich österreichweit eine zusätzliche Wertschöpfung von. 
ca. 1,831 Milliarden Schilling, was ca. 5.900 zusätzlichen Arbeitsplätzen (in Österreich) entspricht. 
Weiters konnte nachgewiesen werden, daß die Hälfte davon, also ca. 900 Millionen an Wertschöpfung 
oder ca. 3.450 Arbeitsplätze unmittelbar der Region, also dem Bundesland Niederösterreich zugute 
kommen. 
 
Umgelegt auf die Pferdezahl bedeutet dies, daß die Haltung von 6 Pferden einen zusätzlichen Arbeits-
platz in Niederösterreich und einen weiteren zusätzlichen Arbeitsplatz im restlichen Österreich induziert 
…“ 
 

 
Es ist nur grosso modo eine Plausibilitätsgegenüberstellung dieser Schlüsselergebnisse 
mit jenen aus Kapitel 2 und 3 der vorliegenden Arbeit möglich. Die verschiedenen 
Ergebnisräume können aufgrund unterschiedlicher statistischer Abgrenzungen, der 
Nichtübereinstimmung von zeitlichen und geografischen Bezugspunkten bzw. 
modelltechnisch betrachtet aufgrund unterschiedlich zugrunde gelegter Input-Output 
Tabellen (in den jeweiligen physischen Einheiten) nicht bis ins letzte Detail verglichen 

  
44  s. auch Presseinformation des Landesfachverband für Reiten und Fahren Niederösterreich 
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werden.45 Zudem fehlt der vollständige Einblick in bestimmte Rechenschritte.  
 
Nichtsdestotrotz liegt mit der Studie „Wirtschaftsfaktor Pferd in Niederösterreich“ ein 
wichtiges Referenzwerk vor, welches aufgrund des ausgewiesenen Datenmaterials 
(aufbauend auf einer empirischen Betrachtung) unter anderem auch in die Überle-
gungen des Kapitel 1 eingeflossen ist.  
 

„Wirtschaftsfaktor Pferd in Deutschland“ 
 
Gemäß einer Untersuchung des Marktforschungsinstitutes Ipsos (IPSOS, 2001), die im 
Auftrag der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN) im Jahre 2001 durchgeführt wur-
de, reiten in der Bundesrepublik Deutschland regelmäßig 1,24 Mio. Menschen (ab 14 
Jahren). Bei Hinzurechnung der Jugendlichen unter 14 Jahren ergibt sich eine Gesamt-
zahl von 1,6 bis 1,7 Mio. aktiven Reitern. Der Anteil der Jugendlichen unter 14 Jahren 
beträgt nach Kenntnissen der FN bei Vereinsmitgliedern ca. 25%. Gemäß FN-
Marktanalyse würden mindestens weitere rund 870.000 Menschen (ab 14 Jahren) in 
Deutschland gerne reiten, tun dies jedoch zurzeit noch nicht. Einschließlich Jugend-
licher unter 14 Jahren ergibt sich eine Gesamtzahl von fast 1,1 Mio. potenziellen Rei-
tern. Generell am Thema „Pferd“ bzw. Pferdesport interessiert sind neben den aktiven 
und potentiellen Reitern 8,74 Mio. Menschen (ab 14 Jahren). Einschließlich der 
Jugendlichen unter 14 Jahren ergibt dies eine Gesamtsumme von etwa 11 Mio. 
Menschen. Hochrechnungen in der FN-Marktanalyse ergeben, dass in der Bun-
desrepublik Deutschland mehr als 1 Mio. Pferde und Ponys leben. Die Pferdepopulation 
hat sich in Deutschland in den vergangenen 35 Jahren mehr als verdreifacht.46 
 
Weitere interessante Informationen sind der Website der FN selbst zu entnehmen 
(unter dem Titel „Zahlen, Daten, Fakten zum Pferdesport in Deutschland“). Laut FN 

¬ ergeben drei bis vier Pferde einen deutschen Arbeitsplatz; 

¬ verdienen in Deutschland mehr als 300.000 Menschen ihren Lebensunterhalt 
direkt oder indirekt durch Pferd und Pferdesport – davon zwischen 7.000 und 
10.000 durch Reitunterricht sowie Ausbildung von Reiter und Pferd –; 

¬ haben in Deutschland mehr als 3.000 Firmen direkt oder indirekt das Pferd als 
Haupt-Geschäftsgegenstand; 

¬ werden 1,6 Mio. Tonnen Futtergetreide und zirka 1,8 Mio. Tonnen Heu und Stroh 
jährlich gebraucht, um die oben erwähnten rund eine Million Pferde und Ponys zu 
füttern; 

¬ geben Reiter, Fahrer, Voltigierer und Züchter jährlich rund 2,6 Mrd. EUR für 
laufende Kosten in Pferdesport und -haltung aus – der Gesamtumsatz soll bei über 
5 Mrd. EUR liegen –; 

¬ wurden im Jahre 2004 auf 22 Reitpferdeauktionen der Zuchtverbände 1001 Reit-
pferde zu einem Durchschnittspreis von knapp 19.000 EUR versteigert – weiterhin 
bei den Hengst-, Stuten- und Fohlenauktionen der Zuchtverbände 1.640 Pferde 
und Ponys zu einer Gesamtsumme von über 15 Mio. EUR. 

 
 
 

  
45  Seit dem EU-Beitritt Österreichs haben sich etwa die Außenhandelsstrukturen geändert. 
46  Laut Angaben des World Conservation Monitoring gibt es derzeit weltweit mehr als 60 Mio. Pferde. 

(nach www.fn-dokr.de). 
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Ähnlich wie zuvor gilt, dass nur grosso modo eine Plausibilitätsgegenüberstellung 
dieser Schlüsselergebnisse mit jenen aus Kapitel 2 und 3 der vorliegenden Arbeit 
möglich ist. Verschiedene statistische Definitionen/Abgrenzungen, von einander 
abweichende zeitliche und geografische Bezugspunkte (inkl. Betrachtung des 
volkswirtschaftlichen Leistungsgeflechtes) oder generell das in zwei verschiedenen 
Staaten nicht bis ins Detail harmonisierte makroökonomische Datenfundament 
schränken die Möglichkeit eines Vergleichs ein.  

4.2 Studien zum Faktor „Hund“ und Faktor 
„Jagd“ 

 
Abschnitt 4.2 bietet weitere Perspektiven. Dabei wird das Themenkorsett „Pferd und 
Reiten“ aufgeschnürt und die vergleichende Betrachtung um die Ergebnisse der 
folgenden beiden Arbeiten erweitert:  

¬ „Faktor Hund: Eine sozio-ökonomische Bestandsaufnahme“ (KOTRSCHAL et al., 
2004) 

¬ „Wirtschaftsfaktor Jagd“ (LEBERSORGER, 2005), dieser Studie zur Verfügung 
gestelltes Informationsmaterial des Niederösterreichischen Landesjagdverbandes 

 

„Wirtschaftsfaktor Hund in Österreich“ 
 
Auf Grundlage des Mikrozensus der Statistik Austria, der österreichischen Volks-
zählung, diversen Umfragen mit wissenschaftlichem Hintergrund sowie 
Erfahrungswerten von Ämtern, Gemeinden und Firmen schätzen KOTRSCHAL et al. 
(2004, 16-34) einen jährlichen Gesamtumsatz, der auf den Wirtschaftsfaktor Hund 
zurückzuführen sein soll. Die ausgewiesene Aufstellung findet sich in Tabelle 13.  

Tab. 13:  Gesamtwirtschaftliche Schätzung zum Wirtschaftsfaktor 
„Hund“ 

Wirtschaftszweig Geschätzter Umsatz pro Jahr (in EUR) 

Zubehör 55.000.000 
Futter 375.000.000 

Snacks 52.800.000 
Tierarzt 200.000.000 

Medikamente 70.000.000 
Alternativmedizin 10.000.000 

Hundesalons 8.000.000 
Hundeabgabe 20.000.000 
Versicherung 36.000.000 

Ausbildung (allgemein) 3.000.000 
Ausbildung (Arbeitshunde) 8.500.000 

Anschaffung 31.000.000 
Vereinswesen 600.000 

Ausstellung (direkt) 1.500.000 
Gastronomie bei Ausstellungen 6.000.000 

Ausländische Besucher 2.400.000 
Tierpensionen 1.500.000 

Bücher und Zeitschriften 2.000.000 
Internet/Homepages 1.350.000 

Gesamt 884.650.000 

Quelle: KOTRSCHAL et al. (2004, 34) 
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KOTRSCHAL et al. akkumulieren somit einen jährlichen Gesamtumsatz von 884,65 
Mio. EUR, wobei der Großteil der Kosten für Futter und Tierarztbesuche anfällt.  
 
Diese Gesamtschätzung beruht ausschließlich auf einer „Bottom-up“-Betrachtung. 
Indirekte Effekte wurden keine berechnet. Die Validität oder die inhaltliche Ab-
grenzungsschärfe des Gesamtergebnisses kann an dieser Stelle nicht überprüft 
werden. Die Dimension erscheint im Gesamtbild plausibel und wird deshalb in einen 
Vergleich zu den Schlüsselergebnissen von Kapitel 3 gestellt. 
 

„Wirtschaftsfaktor Jagd in Österreich“ 
 
Berechnungen des Niederösterreichischen Landesjagdverbandes weisen für Österreich 
die Gesamtsumme aller Gelder, die im jagdlichen Rahmen im Jahresdurchschnitt be-
wegt werden, mit 474,97 Mio. EUR aus.47 Diese Summe schlüsselt sich laut Angaben 
des Verbandes wie folgt auf: 

¬ Den größten Anteil machen mit etwa 198,25 Mio. EUR Löhne und Gehälter der 
Beschäftigten im Jagdwesen sowie der Berufsjäger und der Jagdaufsichtsorgane 
aus.  

¬ Die jährlichen Jagdpachtbeträge und Abschussgebühren betragen zusammen 
53,96 Mio. EUR.48 

¬ Österreichs Jäger liefern jährlich Wildbret im Wert von ungefähr 28,78 Mio. EUR.  

¬ Die Summe aller Abgaben, Gebühren und Versicherungsprämien, die jährlich im 
Zuge der Jagd entstehen bzw. abgeführt werden, belaufen sich auf 25,98 Mio. 
EUR. Hierin werden ebenso auch die Forschungsförderung durch die Jägerschaft 
sowie Projekte erfasst, die Jagdgesellschaften verwirklichen. 

 
Über die tatsächlichen Kosten für Jagdbetrieb, Weiterbildung, Jagdwaffen und 
Munition, Optik, Bekleidung und Brauchtum gibt es keine detaillierten Aufzeichnungen. 
Sie korrelieren mit den Möglichkeiten des einzelnen Jägers und den Notwendigkeiten 
des jeweiligen Reviers. Der Niederösterreichische Landesjagdverband nennt auf 
Grundlage von Schätzungen der Zentralstelle Österreichischer Landesjagdverbände 
des Weiteren nachfolgende Aufwandsposten:  

¬ Die Kosten des Jagdbetriebes – dazu zählen in erster Linie die Wildfütterung, aber 
auch die Auspflanzung von Wildäckern samt dem dazugehörigen Maschinenein-
satz, sowie die Erhaltungskosten – sollen in der Regel etwa 100 % des Pacht-
schillings einer Jagd ausmachen. Österreichweit beläuft sich diese Summe auf 
etwa 48 Mio. EUR. 

¬ Kurse und Seminare für Aus- und Weiterbildung werden zu einem wesentlichen 
Prozentsatz von den Landesjagdverbänden selbst veranstaltet, auch Fachliteratur, 
Videos und Lehrmittel werden teilweise über die Verbände vertrieben. Dazu kom-
men Standgebühren und Übungsmunition für individuelles Schießtraining auf den 
Schießplätzen. Pro Jahr und Jäger kommen demnach an die 160 EUR zustande, 
zusammen etwa 16 Mio. EUR. 

¬ Unter der Annahme, dass jeder Jäger pro Jahr 400 EUR an Munition und anteiligen 
Kosten für seine Jagdwaffen aufbringt, führt dies österreichweit bei rund 100.000 
Jägern zu 40 Mio. EUR. 

  
47  Persönliches Interview mit Herrn Dr. Peter Lebersorger (Geschäftsführer des Niederösterreichischen 

Landesjagdverbandes) 
48  Die Einnahmen sind insofern von Bedeutung, da sie zu einem hohen Anteil den Landwirten und 

Grundeigentümern verbleiben und für sie ein wichtiges „vorhersehbares“ Einkommen bilden. 
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¬ Ein Jäger benötigt verschiedene optische Hilfen (Fernglas, Zielfernrohr, ver-
schiedene Vergrößerungen und dazu oft auch noch ein Spektiv). Die 
Anforderungen der Jägerschaft vor allem im Schwachlichtbereich oder in der Nacht 
lassen einen jährlichen Anteilswert von 160 EUR pro Jäger mit einer Summe von 
16 Mio. EUR nennen. 

¬ Jeder Jäger investiert nach Schätzung der Zentralstelle pro Jahr etwa 400 EUR in 
seine jagdliche Bekleidung, was insgesamt etwa 40 Mio. EUR ergibt.49 

¬ Ausgaben unter der Rubrik „Brauchtum“ entfallen zu einem hohen Prozentsatz auf 
die Trophäenbehandlung. Präparierte Geweihe und Gehörne, Keilerwaffen, Felle, 
Bälge und Decken oder auch Ganzpräparate schlagen sich im Verbund mit 
Ausgaben für – oftmals historische – Kunst und Kultur aus dem jagdlichen Bereich 
pro Jäger laut Schätzungen mit 80 EUR im Jahr nieder (Hochrechnung: 8 Mio. 
EUR). 

 
Die angestrebten Überlegungen beruhen auf einem so genannten „Bottom-up“-Ansatz. 
Im Zuge von einzelnen Hochrechnungen werden Globalaussagen für die gesamte 
Jägerschaft angestrebt. Indirekte Effekte wurden keine berechnet. Laut Niederöster-
reichischem Landesjagdverband wurde das aufgeführte Datenmaterial in seiner Kern-
struktur bereits 1998 zusammengestellt und nun auf das Jahr 2005 hochgerechnet. 
Die Zahlen wurden mit Branchenvertretern rückgecheckt. 
 
Der inhaltliche Zugang, die analytische Tragbarkeit oder etwa die statistische Ab-
grenzungsschärfe der dem Gesamtergebnis von 474,97 Mio. EUR zugrunde liegenden 
Annahmen kann in der gegenständlichen Untersuchung nicht beurteilt werden. Die 
Ergebnisse erscheinen im Gesamtbild aber plausibel und werden deshalb in einen 
Vergleich zu Kapitel 3 gestellt.  

4.3 Überblick 
 
Eine übersichtliche Zusammenstellung all jener Ergebnisse der in Kapitel 4 vorgestell-
ten Untersuchungen findet sich in Tabelle 14. Es ist noch einmal darauf hinzuweisen, 
dass im gegebenen Studienspektrum verschiedene Beobachtungsjahre herangezogen 
wurden sowie vor allem sehr unterschiedliche Methoden zur Anwendung kommen. 
Eine uneingeschränkte Vergleichbarkeit ist nicht gegeben. Der Vergleich dient zur 
groben Orientierung und Dimensionierung der Ergebnisse und Überlegungen aus 
Kapitel 1 bis 3.  
 
 

  
49  Jagdbekleidung muss den Jäger nicht nur vor Kälte, Nässe und Schmutz schützen, sondern sollte auch 

möglichst reißfest und aus geräuscharmen Materialien hergestellt sein. Dabei nutzt sie sich verhältnis-
mäßig stark ab. 
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Tab. 14:  Gegenüberstellung von Schlüsselergebnissen ausgewählter Untersuchungen zu den Themen 
Wirtschaftsfaktor „Pferd“, „Reiten“, „Hund“ und „Jagd“ 

 
Wirtschaftsfaktor  

„Pferd in Österreich“  
(2005) 

Wirtschaftsfaktor  
„Pferd/Reiten in NÖ“  

(2000) 

Wirtschaftsfaktor  
„Pferd in Deutschland“ 

(2005) 

Wirtschaftsfaktor  
„Hund“  
(2004) 

Wirtschaftsfaktor  
„Jagd“  
(2005) 

Produktion 
(Produktions-
äquivalent) 

Der Wirtschaftsfaktor „Pferd“ 
generiert in Österreichs Volks-
wirtschaft eine Produktion im 
Wert von 1,19 bis 1,26 Mrd. 
EUR. Jedes Pferd bringt 
gesamtwirtschaftlich einen 
zusätzlichen Produktionswert von 
12.000 bis 14.800 EUR mit sich. 

Pferdesport in NÖ bewirkt einen 
jährlichen Bruttoumsatz von rd. 
154 Mio. EUR. 

Reiter, Fahrer, Voltigierer und 
Züchter geben jährlich rund 
2,6 Mrd. EUR für laufende 
Kosten in Pferdesport und -
haltung aus. Der Gesamtum-
satz der betroffenen Branchen 
liegt bei über 5 Mrd. EUR. 

Der jährliche Gesamtum-
satz, der auf den Wirt-
schaftsfaktor Hund zurück-
zuführen ist, beträgt 
884,65 Mio. EUR. 

Die Gesamtsumme aller 
Gelder, die im jagdlichen 
Rahmen im Jahresdurch-
schnitt bewegt werdenbe-
läuft sich auf 474,97 Mio. 
EUR 

Wert-
schöpfung 

634 bis 674 Mio. EUR der 
österreichischen Wertschöpfung 
lassen sich auf Pferde 
zurückführen. Jedes Pferd bringt 
gesamtwirtschaftlich eine 
zusätzliche Wertschöpfung von 
6.300 bis 7.900 EUR mit sich. 

Reitsport in NÖ induziert öster-
reichweit eine zusätzliche Wert-
schöpfung von 133 Mio. EUR; 
etwa die Hälfte davon kommt dem 
Bundesland NÖ zugute. 

- - - 

Beschäfti-
gung 

23.000 bis 24.300 Arbeits-
plätze werden durch den Wirt-
schaftsfaktor „Pferd“ geschaffen. 
Das entspricht 14.500 bis 
15.400 Vollzeitäquivalenten 
(VZÄ).  

Reitsport in NÖ induziert öster-
reichweit rd. 5.900 Arbeits-
plätzen (rd. 3.450 Arbeitsplätze 
in NÖ).  - - - 

S
ch

lü
ss

el
er

g
eb

n
is

se
 

Multiplikator 
(Pferd zu 

Beschäftigung) 

3 bis 4 Pferde schaffen einen 
Arbeitsplatz in Österreichs Volks-
wirtschaft, rd. 6 Pferde ein 
zusätzliches VZÄ. 

Die Haltung von 3 Pferden 
induziert einen halben Arbeitsplatz 
in NÖ und einen weiteren halben 
im restlichen Österreich 

3 bis 4 Pferde schaffen einen 
deutschen Arbeitsplatz. 

- - 

Basismethode 
Input-Output-Analyse (offenes 
statisches Leontief-Modell) 

Primärerhebung plus 
gesamtwirtschaftliche Betrachtung 
anhand der Prinzipien der Input-
Output-Analyse 

Primärerhebung,  
ev. Berechnung indirekter 
Effekte 

„Bottom-up“-Schätzung 
(indirekte Effekte werden 
keine berechnet) 

„Bottom-up“-Schätzung 
(indirekte Effekte werden 
keine berechnet) 

Datenbezug 
2003/2004  
(IO-Tabelle 2000) 

1997/1998 
(IO-Tabelle 1990 (od. 1995?) 

verschieden  
(u.a. 2001 und 2004) 

verschieden 
1998  
(Hochrechnung auf 2005) 

Geografischer 
Bezugsraum 

Österreich 
Österr. Bundesland Niederöster-
reich (tw. Gesamtösterreich) 

Deutschland Österreich Österreich 

Studien-
durchführung 

Industriewissenschaftliches 
Institut (IWI) 

TU Wien, Uni Wien  
IPSOS, Deutsche Reiterliche 
Vereinigung 

KOTRSCHAL et al. 
Niederösterreichischer 
Landesjagdverband 

Quelle: IWI 
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5  Schlussbemerkungen  
 
 
Das Industriewissenschaftliche Institut hat sich in den vergangenen Jahren einen 
guten Ruf als Methodenspezialist erworben. Obzwar schwerpunktmäßig klassische 
industrieökonomische Untersuchungen durchgeführt werden, bietet sich in 
artverwandten Projekten die Möglichkeit, auch gänzlich neue, teilweise 
interdisziplinäre Wege zu beschreiten. Im Lichte der zum Wirtschaftsfaktor „Pferd“ 
herrschenden (mangelhaften) Datenlage hat sich dies als sehr günstige Konstellation 
erwiesen.  
 
Die analytische Betrachtung muss keineswegs vor den in dieser Studie in das Blickfeld 
gerückten Globalaufgabenstellungen halt machen. Unter Zuhilfenahme der erstellten 
Input-Output Modelle wären nur zwei weiterführende Ansätze etwa in einer fokus-
sierten Betrachtung einzelner Teilbereiche des Wirtschaftsfaktors „Pferd“ („Pferd und 
Tourismus“, „Pferd und Gesundheit“ u.Ä.) oder in der Analyse konkreter Investitions-
projekte (Renovierungsprogramm der Spanische Hofreitschule, Anlageinvestitionen 
von MAGNA RACINO, realisierte Revitalisierung von Schloss Hof usw.) zu sehen. Das 
Ziel sollte dabei immer ein ähnliches sein: Auf hohem Niveau und trotzdem 
pragmatisch gedacht, müssen Informationen für einen größeren Adressatenkreis 
hervorgebracht werden. Durch die im vergangenen Jahr ins Leben gerufene „Plattform 
Pferd Austria“ besteht nun erstmals die Chance, mit wissenschaftlich fundierten 
Methoden auch in diese bis dato unerforschten Themengebiete vorzudringen.  
 
Der Nutzen von Pferden erstreckt sich, wie in den vorangehenden Kapiteln belegt, 
über die gesamte österreichische Volkswirtschaft. Aufgrund der komplizierten wirt-
schaftlichen Verflechtungen einer modernen Wirtschaft profitieren Personengruppen, 
welche diesen Nutzen selbst unmittelbar gar nicht erkennen können. Es spricht also 
nichts dagegen, diese ökonomischen Zusammenhänge so markant wie nur möglich 
offen zu legen. Es darf nicht länger nur einem kleinen Expertenkreis vorbehalten sein 
zu sehen, wie wichtig Pferde auch in einer modernen Gesellschaft sind. Pferde sind 
nicht mehr das klassische Last- und Zugtier zur Vereinfachung von Produktions-
prozessen. Heute kommunizieren sie Werte in die ganze Welt, sind ein wichtiger 
Partner der Freizeitgestaltung oder helfen bei der Heilung von Krankheiten.  
 
Die Autoren bedanken sich bei allen Personen, die an dieser Untersuchung für Inter-
views und Expertengespräche zur Verfügung gestanden sind. Der Grad des Interesses, 
die Motivation und Auskunftsbereitschaft waren herausragend. Ein besonderer Dank 
ergeht an das Exekutivkomitee und die Vollversammlung der „Plattform Pferd Austria“. 
In Rahmen mehrerer sehr konstruktiver Rückkoppelungen und dem Zurverfügung-
stellen von Detailinformationen konnten die speziellen methodischen Anforderungen 
der Untersuchung besser bewältigt werden.  
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Anhang 1 

Das offene statische Leontief-Modell 
 
Das seit 1968 realisierte Make-Use System der Input-Output Tabellen geht von einer 
Unterscheidung zwischen den Gütern (im Weiteren mit dem Index 1, 2, ...,i n=  be-

zeichnet) und Wirtschaftsbereichen ( 1, 2, ...,j k= ) aus. Die Anzahl der Wirtschafts-
bereiche muss nicht mit der Anzahl der Güter übereinstimmen. In der österreichischen 
Input-Output-Tabelle 2000 ist das jedoch der Fall (was weitere Analysemöglichkeiten 
bietet). 
 
Aus einem System von miteinander verknüpften Produktions- und Güterkonten wer-
den Aufkommens- und Verwendungstabellen erstellt. Sie sind nach Wirtschaftsbe-
reichen („Aktivitäten“) und Gütergruppen („Güter“) gegliederte Matrizen. 
 
Die Make-Matrix zeigt die nach Gütern gegliederten Produktionswerte der einzelnen 
Wirtschaftsbereiche und damit das Güteraufkommen aus heimischer Produktion. Wir 

bezeichnen die Make-Matrix mit { }jiV v= , wobei jiv  der Produktionswert des Gutes i 

ist, das im Wirtschaftsbereich j hergestellt wurde. 
 
Die Verwendungstabelle bildet die Güterverwendung als Vorleistung in den einzelnen 
Aktivitäten (auch Use-Matrix genannt) und als Endverwendung ab. Sie zeigt daher 
die Verwendung von Waren und Dienstleistungen nach Gütern und Verwendungsarten, 
d.h. als Vorleistungen (Intermediärverbrauch), Konsum, Bruttoinvestitionen oder Ex-
porte. Darüber hinaus weist die Tabelle die Komponenten der Bruttowertschöpfung 
aus, das heißt Arbeitnehmerentgelt, sonstige Produktionssteuern, sonstige Subventio-
nen, Abschreibungen und Nettobetriebsüberschuss inkl. Selbständigeneinkommen. 
 
Bezeichnen wir mit U die Use-Matrix mit den Elementen 

( 1, 2, ..., ; 1, 2, ..., )iju i n j k= = . Sie geben den Wert des Gutes i an, das als Input im 

Wirtschaftsbereich j eingesetzt wurde. Dabei wird zwischen zwei Versionen unter-
schieden: Version A, in der zwischen heimischen Gütern und importierten Gütern nicht 
getrennt wird und Version B, in der sowohl bei Intermediärverbrauch als auch bei der 
Endnachfrage zwischen heimischen und importierten Gütern unterschieden wird. Somit 
haben wir in der Version B zwei Use-Matrizen: 
 

{ }
{ }

 für die heimischen Güter

 für die importierten Güter.

d d
ij

m m
ij

U u

U u

=

=
 

 
Im Folgenden werden Vektoren durch Unterstreichung gekennzeichnet. 
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Eine Input-Output Tabelle in der Version B hat somit folgende Form: 

Abb. 4: Grundstruktur des Make- und Use-Systems (Version B) 
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wobei ( )1 2, ,...,d d d d
nq q q q=  das Aufkommen an heimischen Gütern ( )1 2, ,...,m m m m

nq q q q= , 

das Aufkommen an importierten Gütern ist.  
 

( )1 2, ,..., kg g g g=  bezeichnet die Produktionserlöse (Produktionskosten) der Wirt-

schaftsbereiche. 
 

( )d mY Y  ist die Verwendungstabelle nach den Endverwendungskategorien für die hei-
mischen (importierten) Güter und W ist die Matrix der Wertschöpfung. 
 
Aus dieser Tabelle ergeben sich die folgenden Bilanzgleichungen:  
Summenbedingungen Version B: 
 

1
( 1,2,..., ) Produktionserlöse (Summe Prod. werte)

n

ji j
i

v g j k
=

= =∑  (1) 

1 1 1
( 1,2,..., ) Produktionskosten (Summe Prod. werte)

n n r
d m
ij ij fj j

i i f
u u w g j k

= = =

+ + = =∑ ∑ ∑  (2) 
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1
( 1, 2,..., ) heimisches Güteraufkommen

k
d

ji i
j

v q i n
=

= =∑   (3) 

1
( 1, 2,..., ) heimische Güterverwendung

k
d d d
ij i i

j
u y q i n

=

+ = =∑   (4) 

1
( 1, 2,..., ) Verwendung der importierten Güter

k
m m m
ij i i

j
u y q i n

=

+ = =∑   (5) 

 
Für analytische Zwecke lassen sich nun aus den vorhandenen Daten folgende Koeffi-
zienten berechnen: 
 

d
ijd

ij
j

u
b

g
=  

1,2,...,
1, 2,...,

i n
j k
=
=

 

 

{ }d d
ijB b=  Matrix der Inputkoeffizienten (oder Vorleistungskoeffizienten) der 

heimischen Produktion in der Dimension Güter x Aktivitäten. 
 

m
ijm

ij
j

u
b

g
=

 

1,2,...,
1, 2,...,

i n
j k
=
=  

 

{ }m m
ijB b=  Matrix der Inputkoeffizienten importierter Güter in der Dimension 

Güter x Aktivitäten.  
    

ij
ij

j

v
c

g
=  

1,2,...,
1, 2,...,

i n
j k
=
=

 

 

{ }ijC c=  Produkt Mix Matrix in der Dimension Güter x Aktivitäten. 

 
Da die Vorleistungsstruktur – wie aus der Use-Matrix und aus der Inputkoeffizienten 

ijb  ersichtlich – für Aktivitäten, nicht aber für die einzelnen erzeugten Güter statistisch 

verfügbar ist, erhebt sich die Frage nach der Verleistungsstruktur für Güter. Mit ander-
en Worten, wie lassen sich die Inputkoeffizienten in der Dimension Güter x Güter er-
mitteln? 
 
Dazu ist eine bestimmte Technologieannahme notwendig: Industrietechnologie – oder 
Gütertechnologieannahme. 

¬ Bei der Industrietechnologieannahme wird unterstellt, dass alle in einem bestim-
mten Wirtschaftsbereich erzeugten Güter mit der gleichen Inputstruktur pro-
duziert werden. 

¬ Bei der Gütertechnologieannahme wird unterstellt, dass zur Produktion jedes 
Gutes stets die gleiche Inputstruktur benötigt wird, gleichgültig in welchem Wirt-
schaftsbereich das Gut hergestellt wird. 
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Bei der Erstellung der österreichischen symmetrischen (das heißt in der Dimension 
Güter x Güter) Input-Output Tabelle 2000 wurde die Annahme der Gütertechnologie 
zugrunde gelegt. Daher beschränken wir uns im weiteren nur auf das Input-Output 
Modell unter dieser Annahme. 
 
Unter der Verwendung der Inputkoeffizientenmatrix B und der Product-Mix Matrix C 
lassen sich die Bilanzgleichungen (4) und (3) folgendermaßen umschreiben: 
 

d ddB g y q+ =  (6) 

  
dCg q=   (7) 

 

Für die exogen gegebene Endnachfrage 
dy  stellt das System (6) – (7) ein Gleichungs-

system mit 2 n Gleichungen und 2 n Variablen 1,..., 1 2( ; , ,..., )n nq q g g g  dar. Dabei muss 

von der Annahme ausgegangen werden, dass die Anzahl der Güter gleich der Anzahl 
der Wirtschaftsbereiche ist (n=k). Dann folgt aus (7): 
 

1 .dg C q−=  (8) 

 
Nach Substitution von (8) für g  in (6) erhält man: 

 
1 .d d ddB C q y q− + =  

 

Aus diesem Gleichungssystem kann man für gegebene Endnachfrage 
dy die dafür not-

wendige heimische Güterproduktion 
dq berechnen: 

 

( )
( )

1

1

11 .

d d dd

d dd

d dd

q B C q y

I B C q y

q I B C y

−

−

−−

− =

− =

= −

 (9) 

 
Durch die Multiplikation der Inputkoeffizientenmatrix Bd mit der inversen Product-Mix 
Matrix haben wir die Matrix der direkten Inputkoeffizienten in der Dimension Güter x 
Güter erhalten. Die Elemente dieser Matrix der direkten Inputkoeffizienten geben uns 
den direkten Verbrauch des Gutes i pro eine Einheit des Gutes l ( , 1, 2,..., )i l n=  an. Die 

Spalten dieser Matrix, die man nun mit 1d
CA B C−=  bezeichnet, beschreiben daher die 

gesuchte Inputstruktur für die einzelnen Güter. 
 

Die Matrix ( ) 11dI B C
−−−  in (9) ist die Leontief-Inverse oder die Matrix der kumula-

tiven Inputkoeffizienten. Die Elemente dieser Matrix zeigen die direkten und indirekten 
Effekte auf die heimische Güterproduktion, die von einer Einheit der Endnachfrage 
ausgehen. Die Spaltensummen der Leontief-Inverse stellen die Produktions- (oder 
Output-) Multiplikatoren dar. Sie geben uns den gesamtwirtschaftlichen Produktions-
wert an, der durch eine Einheit der Endnachfrage eines bestimmten Gutes ausgelöst 
wird (die so genannten „Total backward linkages“, siehe auch MILLER-BLAIR 1985, 
Kap. 9). Dabei wird von den Annahmen der Homogenität der Güterströme und einer 
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linear-limitationalen Produktionsfunktion (Leontief-Produktionsfunktion) sowie der Sta-
bilität der Anteile der heimischen Güter in der Version B ausgegangen. 
 
Um die von der Endnachfrage ausgelösten Effekt auf die Produktion der einzelnen 

Wirtschaftsbereiche erfassen zu können, substituieren wir (9) für 
dq  in (8): 

 

( ) 11 1 ddg C I B C y
−− −= −  (10) 

 
 
Nach einer Umformung erhält man eine alternative Darstellung. 
 

( ) 1
.ddg C B y

−
= −  (10’) 

 
Sie zeigt, dass das ursprüngliche Leontief-Modell in dem in jedem Wirtschaftsbereich 
nur ein Gut hergestellt wird, ein Spezialfall des Make- und Use-Systems unter der Gü-
tertechnologieannahme darstellt. In dem ursprünglichen Leontief-Modell ist nämlich 
die Matrix C eine Einheitsmatrix und somit folgt aus (10’): 
 

( ) 1
.ddg I B y

−
= −  (11) 

 
Für die Berechnung der Wertschöpfungseffekte werden aus den Daten in der Verwen-
dungstabelle die Wertschöpfungseffizienten ( 1,2,..., )wja j n=  berechnet: 

 

( 1,2,..., ),j
wj

j

w
a j n

g
= =  (12) 

 
wobei wj die Wertschöpfung im Wirtschaftsbereich j bezeichnet.  
 
Kennt man die Höhe und die Zusammensetzung der Nachfrage nach Gütern eines 
Wirtschaftszweiges oder einer Gruppe von Einheiten, so kann errechnet werden, wel-
che Effekte von dieser Nachfrage auf Produktion, Wertschöpfung, Lohn- und Gehalts-
summe und Beschäftigung in der gesamten Volkswirtschaft ausgehen.  
 
Die durch die Nachfrage generierte Wertschöpfung in den einzelnen Wirtschaftsbe-
reichen ergibt sich als: 
 

( ) I
d

wI yBCAw 1ˆ −
−= . (13) 

 

wobei ˆ
wA  die Diagonalmatrix der Wertschöpfungskoeffizienten und yI der Vektor der 

Nachfrage ist. 
 
Analog lassen sich die durch die Nachfrage induzierten Beschäftigten ermitteln: 
 

( ) I
d

lI yBCAl 1ˆ −
−=  (14) 

 

wobei lÂ  die Diagonalmatrix der Arbeitskoeffizienten ),,2,1( njalj K=  ist und l der 
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Vektor der Beschäftigten. Sie sind definiert als Anzahl der Beschäftigten (Vollzeitäqui-
valenten) pro Einheit der Produktionserlöse des j-ten Wirtschaftsbereiches. 
 
Bei gegebenem Bruttojahresgehalt pro Beschäftigten lassen sich nun auch die durch 
die Nachfrage induzierten Bruttolöhne und Bruttogehälter berechnen. 
 
Diese Beziehungen gelten für alle Kategorien der Endverwendung.  

Das um die Einkommenseffekte erweiterte 
offene Input-Output Modell 
 
Das zuvor beschriebene Modell dient zur Ermittlung der durch die einzelnen Endver-
wendungskategorien bzw. durch die Konsumnachfrage eines Wirtschaftszweiges oder 
einer Gruppe von Einheiten ausgelösten Primäreffekte.  
 
Durch die Nachfrage werden Beschäftigung und folglich Löhne und Gehälter in Öster-
reich generiert. Die entstehenden Einkommen induzieren – nach Berücksichtigung aller 
Abgaben und einer durchschnittlichen Sparquote – wiederum eine Nachfrage nach 
Konsumgütern. Diese Konsumnachfrage – nach Berücksichtigung des Anteils von im-
portierten Gütern – löst ihrerseits Nachfrage nach Gütern aus, die (direkt oder indi-
rekt) als Inputs für diese nachgefragten Konsumgüter dienen. Somit wird Produktion 
in verschiedenen Wirtschaftsbereichen generiert, Arbeitsplätze werden gesichert und 
die daraus resultierenden Löhne und Gehälter (nach Abzug aller Abgaben) werden 
wiederum konsumwirksam. 
 
Die Berechung der einkommensinduzierten Effekte wird in folgenden Schritten durch-
geführt: 
 

Berechnung der Konsumausgaben der Beschäftigten aus Primäreffekten 
 
Dazu benötigt man als Vorinformation die Bruttolöhne und Gehälter pro Beschäftigtem 
in jedem Wirtschaftszweig der Österreichischen Volkswirtschaft. Diese Daten können 
nicht direkt aus den von den Statistikämtern gelieferten Input-Output-Matrizen ent-
nommen werden, sondern werden wie folgt berechnet: 
 

lbbd /=  

 
wobei b  für die Bruttolöhne und Gehälter in den Wirtschaftsbereichen, l  für die An-

zahl der Beschäftigten in Vollzeitäquivalenten und db  für die durchschnittlichen Brut-

tolöhne und Gehälter pro Beschäftigtem in jedem Wirtschaftszweig in der Österreichi-
schen Volkswirtschaft stehen. 
 
Im nächsten Zwischenschritt werden sodann die Bruttolöhne und Gehälter der Be-
schäftigten aus den Primäreffekten in den einzelnen Wirtschaftsbereichen berechnet. 
Dabei bedient man sich folgender Formel:  
 

dII blb *=  

 
wobei Ib  die Bruttolöhne und Gehälter der Beschäftigten aus den Primäreffekten in 
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den einzelnen Wirtschaftsbereichen und Il  die Beschäftigten in VZÄ aus den Primäref-
fekten jedes Wirtschaftszweigs sind. 
 
Die gesamten Konsumausgaben der Beschäftigten aus den Primäreffekten ergeben 
sich dann aus  
 

∑= )56,0*( II bb  

 
wobei Ib  die Konsumausgaben aller Beschäftigten aus den Primäreffekten sind. Diese 
Ausgaben werden sodann entsprechend der Struktur des privaten Konsums auf die 
einzelnen Güter aufgeteilt. Man bekommt dadurch den Vektor der Konsumausgaben 
der Beschäftigten in VZÄ aus den Primäreffekten (gegliedert nach Gütern) Ik . 
 

Berechnung der einkommensinduzierten Produktion 
 
Um nun von den Konsumausgaben der Beschäftigten Ik  zur einkommensinduzierten 

Produktion 
E

g  zu gelangen, multipliziert man die Leontief-Inverse 1)( −− CAI  mit den 

Konsumausgaben: 
 

ICE
kAIg *)( 1−−=  

 

Berechnung der einkommensinduzierten Beschäftigung und der 
einkommensinduzierten Wertschöpfung 
 
Im letzten Schritt wird aus der einkommensinduzierten Produktion die einkommens-
induzierte Beschäftigung über die folgende Formel errechnet: 
 

jljEjE agl *=  

 
wobei jEl  einkommensinduzierte Beschäftigung in VZÄ im Wirtschaftsbereich j, jEg  

einkommensinduzierte Produktion im Wirtschaftsbereich j und jla  die Arbeitskoef-

fizienten (= Beschäftigte in VZÄ / Produktion) im Wirtschaftsbereich j bezeichnen. 
 
Die einkommensinduzierte Wertschöpfung lässt sich wie folgt berechnen: 
 

jwjEjE agw *=  

 
wobei jEw  für die einkommensinduzierte Wertschöpfung im Wirtschaftsbereich j, jEg  

für die einkommensinduzierte Produktion im Wirtschaftsbereich j und jwa  für die 

Wertschöpfungskoeffizienten (= Wertschöpfung / Produktion) im Wirtschaftsbereich j 
stehen. 
 
 
Die Schritte 1 bis 3 werden so lange wiederholt, bis die einkommensinduzierte Be-
schäftigung gegen Null konvergiert. Es werden daher mehrere „Runden“ gerechnet. 
Erfahrungsgemäß nähert sich die einkommensinduzierte Beschäftigung nach drei Run-
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den dem Wert 0. 
 
Die durch die Nachfrage ausgelösten Gesamteffekte auf Güterproduktion, Wertschöp-
fung und Beschäftigung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen ergeben sich aus der 
Addition der Primäreffekte mit der Summe der einkommensinduzierten Effekte. 
Erfahrungsgemäß kommen zu den Primäreffekten etwa 20% bis 25% an einkommens-
induzierten Effekten hinzu. 
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Anhang 2 

Experteninterviews 
 
 
Mag. Christiana BESEL, Geschäftsführung, Verlag N. Orac 

Petra BISCHOF, Hollabrunner Veranstaltungen und Messen, Ansprechpartnerin für 
Messe „Pro-Pferd“ 

Martin BRANDL, Scheibmaier Ges.m.b.H Werbe- und Veranstaltungsagentur 

Dr. Eleonore BREITEGGER, Redaktion, Linde Verlag Wien 

Dr. Andreas CURDA, Fachgruppengeschäftsführung, Wirtschaftskammer Wien 
(Fachgruppe Wien des Taxigewerbes) 

Josef EBENBICHLER, Prokurist, Kaufmännischer Leiter, Marchfeldschlösser 
Revitalisierungs- und Betriebsges.m.b.H. 

Mag. Hans EMBACHER, Geschäftsführung, Bundesverband Urlaub am Bauernhof 

Alfred GEIGER, Geschäftsführung, Reitarena Austria 

Oberstleutnant Ing. Gottfried HOINIG, Leiter des Referats Umsetzungsplanung & 
Infrastruktur, Fachhochschul-Diplomstudiengang „Militärische Führung“, 
Theresianische Militärakademie 

Ferdinand HUEMER, Veranstalter der Pferdemesse Wels 2005, F. Huemer GmbH 

Stefan ILLEK, Medien und Kommunikation, Bundesfachverband für Reiten und 
Fahren in Österreich  

Oberstleutnant Ferdinand KLINSER, Kommandant des Jägerbataillons, 
Österreichisches Bundesheer 

Mag. Erwin KOLLERITSCH, Direktion Volkswirtschaft, Statistik Austria 

Manfred KRAMMER, Die Kärntner Messen, Klagenfurt 

Dr. Peter LEBERSORGER, Geschäftsführung, Niederösterreichischer 
Landesjagdverband 

Elke MOLNAR MIGNON, Leiterin der Sektion Hippotherapie, Ambulatorium "Mosaik", 
Graz  

Mag. Franz NEUMANN, Direktion Raumwirtschaft, Statistik Austria 

Horst NEUMANN, Rennsekretär, Trabrennverein Baden 

Peter NIDETZKY, Präsident, Verein der Freunde des Pferdesports 

Gabriele ORAC, Ausbildungsleiterin, Reit- und Therapiezentrum Kottingbrunn 

Ernst PLESCHITZGER, Sachbearbeiter-Stellvertreter, Amt der Wiener 
Landesregierung, Verkehrsorganisation und technische 
Verkehrsangelegenheiten (MA 46) 
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Michael POPINGER, Geschäftsführer, Rennsekretär, Krieau 

Wolfgang RICHTER, Schutzengel-Apotheke, 1140 Wien 

Mag. Christian ROBIER, Vizepräsident des Österreichischen Kuratoriums für 
Therapeutisches Reiten, Voltigierinstruktor, Voltigiertherapeut, 
Reitübungsleiter, Klinischer Psychologe 

Herbert RIPEL, Director Racing Operations, AROC VICE President, Magna Racino 

Theresa SCHÄFERLE, Vorsitz, ARGE Hippotherapie von Physio Austria – 
Bundesverband der Diplomierten PhysiotherapeutInnen Österreichs 

Elisabeth SCHÖN, Event Management Veranstaltungsleitung, Wiener Stadthalle 
Betriebs- und Veranstaltungsgesellschaft m.b.H. 

Mag. Dietmar SCHÖNFUSS, Bundesinnungsgeschäftsführung, Bundessparte 
Gewerbe und Handwerk, Bundesinnung der Tischler 

Oberst Friedrich SCHUSTER, Präsident, Landesfachverband für Reiten und Fahren 
Niederösterreich 

Martin STELZEL, Fiakerunternehmer  

Michaela STRÖMER, Buchhaltung, Krieau 

Marianne TÖCHTERLE, Töchterlehof Derler KEG 

Johann TRAMPUSCH, Obmann, Verband der Wiener Fiaker 

Dr. Peter TRUZLA, Chairman, Zentrale für Traber-Zucht und -Rennen in Österreich 

 


